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Bromberg, Freitag den 8. März 1929. 


53. Jahrg. 


Die große Minderheitendebatte in Genf. 


Dandurands Anträge. — Streſemanns Rede. — Zalejtis Gegenantrag. — Die Abwehr der anderen. — 


Der Völkerbundrat hat ſeinen großen Tag. 


Über zweihundert Journaliſten aller Länder drängen 
ſich in der verhältnismäßig kleinen Halle. Kurz vor 711 
Uhr treten die Ratsmitglieder nacheinander ein. In⸗ 
wiſchen hat ſich das Glashaus mit Völkerbundbeamten, 
Sournaliiten und zahlreichen Zuſchauern gefüllt. Geradezu 
beängſtigend iſt das Gedränge. 

Nach einer kurzen vertraulichen Sitzung, in der der Rat 
den litauiſchen Antrag formell erledigte, trat man ſofort in 
die Beſprechung der Minderheitenfrage ein. 
Eine gewiſſe Nervoſität macht ſich unter den Vierzehn 
bemerkbar. 


Der kanadiſche Vertreter, Dandurand, 


verlieſt ſeine bekannten Vorſchläge, die darin gipfeln, daß 
die Beſchwerde wohl zuerſt dem betreffenden Staat zugehen 
ſoll, ihre Übermittlung an das Sekretariat jedoch an eine 
beſtimmte Friſt gebunden ſein ſoll; ferner ſchlägt Dandu⸗ 
rand zur Prüfung der Beſchwerde die Einſetzung eines 
. vor, ing dem ſämtliche Ratsmitglieder vertreten 

Die Spannung iſt aufs Höchſte geſtiegen, als der deutſche 
Neichsaußenminiſter 


Dr. Streſemann ſpricht. 


Er erinnert an die Umwälzungen, die das Staaten⸗ und 
Völterleben nach dem Kriege erlebt haben. Schon in der 
letzten Bundesverſammlung ſeien Stimmen laut geworden, 
die beſagten, daß es an der Zeit wäre, die bisherige Be⸗ 
handlung des Minderheitenproblems näher zu beleuchten. 

Durch die die Vorſchlage Dandurands baben 
dieſe Andeutungen feite Form angenommen. „ drauf 
es mir beſonders ankommt, das iſt die Situation zu klären, 
die ſich ergibt durch die Verträge und Erklärungen, durch die 
dem Völkerbund übertragene Garantie und ſeine aus 
diefer Garantie zu folgenden Rechte und Pflichten. Mittel 
und Wege mitſſen gefunden werden, damit das, was er⸗ 
ſtrebt wird, handgreiflich geſtaltet wird, damit nicht die 
Meuſchen, die ſo viel Enttäuſchung erlebt haben, vielleicht 
zur Verzweiflung getrieben werden, während es die Auf: 
gabe des Völkerbundes iſt, der Menichheit zu zeigen, daß es 
eine Entwicklung im Völkerleben gibt, die nach aufwärts 
ſtrebt. Die Garantie der Vertragsbeſtimmungen ſei dem 
Völkerbund anvertraut worden. 


Eine ganz neue Sachlage ſei zu berückſichtigen. 


Die durch die Friedensverträge abgetretenen Gebiete 
ſchlöſſen bedeutende Volksteile in ſich, die eine andere 
Sprache ſprächen und von anderer Raſſe feien, als die Be⸗ 
völkerung, der ſie einverleibt würden. Leichter würden ſich 
jene Volksteile an ihr verändertes Leben gewöhnen, wenn 
ſie wüßten, daß ſie in wirkſamer Weiſe gegen ſede Gefahr 
oder Bedrückung geſichert ſeien. 

Man müſſe ſich der Tatſache bewußt bleiben, daß es ſich 
bei allen Einzelfällen um Symptome handelt, die weit⸗ 
reichende internationale Bedeutung haben. 
Der Redner erinnert ſodann an Clemenceaus Note 
von 1919, in welcher Gründe und Ziele des erſten Minder⸗ 
heitenvertrages in martanter Weiſe dargelegt ſind. Die 
neue Form des Minderheitenſchutzes, fo wurde in diefer 
Note fefſtgeſtellt, ſei eine notwendige Folge und ein weſent⸗ 
licher Beſtandteil des durch die Gründung des Völkerbundes 
eingeleiteten neuen Syſtems der internationalen Beziehun⸗ 
gen. Theorie und Praxis ſeien nicht immer miteinander 
in Einklang geblieben. Die Minderheiten ſelbſt ſeien in 
ſehr weitgehendem Maße von den Sorgen um ihr kultu⸗ 
relles Schickſal beherrſcht. 

e Es ſei natürlich, daß die entſtandenen Enttäuſchungen 
ſich in ſcharfer Kritit on den Einrichtungen des Völker⸗ 
bundes äußerten. Den Verſuchen, den vorhandenen 
Mängeln abzuhelfen, ſei mit prinzipiellen Betrachtungen 
entgegengetreten worden. Streſemann erinnert dabei an 


Mello Francos Verſchmelzungstheorie. 


Wenn jene Außerungen im Sinne einer Art Aſſimi⸗ 
lationstheorie zu verſtehen ſein ſollten, ſo müſſe er 
dem auf das Beſtimmteſte widerſprechen. Eine 
ſolche Theorie ſteht im Gegenſatz zu dem bei Begründung 
des neuen Minderheitenſchutzes feitgeftellten Gedanken, daß 
dieſer Schutz ein douernder fein ſollte. 

Hierauf wendet ſich Dr. Streſemann dem Petitionsver⸗ 
ahren zu und betont, es ſeien keinerlei Ein richtun⸗ 
gen vorgeſehen, um die dem Völkerbund in ganz allge⸗ 
meiner Form übertragene Garantie auch außerhalb 
des Gebietes der Petition zu realiſieren. Aber 
die Garantie erſchöpft ſich nicht in der Behandlung konkreter 
Fälle, in denen dem Volkerbund eine bereits begangene 
oder drohende Verletzung von Minderheitenrechten ange⸗ 
zeigt wird Der Völkerbund habe die Verpflichtung, ſich 
von der fortdanernden Durchführung der Minderheiten⸗ 
ſchutzbeſtimmungen zu vergewiſſern. Auf alle Fälle erſcheint 
es ſehr notwendig, ſich darüber klar zu werden, in 
welcher Wei ſe ſich der Völkerbund fortlaufend über 
die Lage der Minderheiten unterrichten kann. 

Der Friede der Völker untereinander werde um 
jo ſicherer begründet fein, je weniger der Ruf von den in 
ihrem kulturellen Ausleben bedrohten Minderheiten an das 
Ohr der Weltöffentlichkeit drin Wer ſich dafür einſetzt, 
daß die Menſchheitsrechte der Sprache, der Raſſe 
und Religion unbeſchadet der ſtaatlichen Gren⸗ 
wen et und gewürdigt werden, der tritt ein für E 


Die Debatte geht weiter! 


haltung des Friedens und nicht für die Vorbereitung einer 
gewaltſamen Auseinanderſetzung.“ 

Was die Wege der Reform betrifft, ſo betonte Streſe⸗ 
mann die Notwendigkeit, ſich darüber klar zu werden, wie 
die Garantie auch außerhalb des Gebietes der Petitionen 
zu realiſieren iſt. Hinſichtlich des Petitionsverfahrens er. 
innert er an Dandurands Kritik. Die Behandlung 
der Petitionen im Dreier⸗Komitee bezeichnet der Redner 
als unzureichend. 

Ferner müſſe den Minoritäten ſchon in dieſem Stadium 
Tenntnis davon gegeben werden, was aus ihrer 
Beſchwerde geworden iſt. Es würde von großem Nutzen 
ſein, das Verfahren vor dem Komitee zu beſchleu⸗ 
nigen. In der Zeit zwiſchen den Tagungen könne die Er⸗ 
ledigung der Beſchwerden durch Beauftragte der 
Hauptdele gationen geprüft werden. Weiter müſſe 
dem Komitee die Möglichkeit gegeben werden, nicht nur wie 
bisher mit der Regierung der Minderheiten in Verbindung 
zu treten, ſondern 

auch von berufenen Vertretern der Minderheiten 
ſelbſt oder von anderen Sachkundigen ergänzende 
Mitteilungen einzufordern. 

Zu der Beſtimmung, daß gewiſſe Regierungen dem Min⸗ 
derheitenausſchuß nicht angehören dürfen, bemerkt Dr. 
Streſemann, daß gerade die Sachkunde der nach dem bis⸗ 
herigen Verfahren nicht in Betracht kommenden Ratsmit- 
glieder von großem Nutzen ſein könne. Man ſollte ſich da 
mit begnügen, es dem Takte des Ratspräſiden⸗ 
ten zu überlaſſen, welche Ratsmitglieder er im einzelnen 
Falle an dem mit der Vorprüfung beauftragten Komitee 
beteiligen will. Zum Plane der 
Einrichtung einer ſtändigen Minderheitenkommiſſion 
bemerkt Streſemann, daß er von ſo weit tragender Bedeu⸗ 
tung Set, daß er einer genaueſten Prüfung bedürfe. 

Dr. Streſemann ſaßt feine Erwägungen in folgende 

Schlußfolgerungen 

zuſammen: Er ſtelle dringend eine ſorgfältige Durch⸗ 
prüfung der Möglichkeiten zur Erwägung, die für eine 
Verbeſſerung des Verfahrens bei der Behand⸗ 
lung von Petitionen gegeben ſind. Zweitens bitte er 
in Ausſicht zu nehmen. die bisher geübte Ausſchaltung 
der beteiligten Nationen durch ihre Hinzuziehung zu 
erſetzen. Drittens wäre zu prüfen, in welcher Weiſe der 
Völkerbund ſeiner Garantiepflicht außerhalb des Ge⸗ 
biets der Petitionen zu genügen hat. 

Endlich liegt dem Außenminiſter daran, daß in der von 


ihm beſprochenen Weiſe eine Klärung der grundſätz⸗ 


lichen Seite der Völkerbundsgarantie herbeigeführt wird. 
Als das beſte Mittel dazu erſcheint die 

Einſetzung einer beſonderen Studienkom miſſion. 
Sie wäre ſo zuſammenzuſetzen, daß ſie über die notwendige 
Autorität und Sachkunde verfügt. Sie müßte zugleich die 
Möglichkeit bieten, alle bei dem Problem in Betracht kom⸗ 
menden Geſichtspunkte geltend zu machen. Wenn eine ſolche 
Kommiſſion ein hinreichend konkretes Mandat erhält, wird 
fie ſicherlich in angemeſſener Zeit zu Ergebniſſen gelangen 
können, die eine Grundlage für die alsdann endgültig zu 
faſſenden Beſchlüſſe darſtellen. 

„Man hat in der Öffentlichkeit der Minderheiten⸗Dis⸗ 
kuſſion im Völkerbund vielfach mit der Beſorgnis entgegen» 
geſehen, daß durch fie ein Kampf verſchiedener An⸗ 
ſchauungen im Völkerbund entbrennen könnte. Ich teile 
dieſe Auffaſſung nicht. Der Völkerbund würde ſich ſelbſt 
aufgeben, wenn er die Grundſätze aufgäbe, von denen er 
einſt bei Annahme des Minderheitenſchutzes ausge⸗ 
gangen iſt.“ 

Dr. Streſemann ſchloß ſeine Ausführungen mit ſolgen⸗ 
den Worten: „Die Idee, die zur Begründung des Völker⸗ 
bundes und den von ihm übernommenen Garantien für die 
Minderheiten geführt hat, ſehe ich gerade darin, daß er den 
Ausgleich ſchaffen wollte, zwiſchen den Spannungen, die 
die neu geſchaffenen Verhältniſſe naturgemäß fchaffen und 
zurücklaſſen mußten, durch eine gerechte Handhabung gegen⸗ 
über den Menſchen anderer Raſſe, anderer Religion und 
anderer Sprache. 


Nie Ablehnung der deutſchen Vorſchläge. 


Genf, 6. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die große 
Ausſprache im Rat über die Minderheitenfrage am Mitt⸗ 
woch nachmittag nahm einen ſehr lebhaften Verlauf. Die 
Vertreter Polens und Rumäniens lehnten in Form von 
Gegenanträgen die deutſchen Vorſchläge grundſätzlich ab. 
Großes Auſſehen erregte die außerordentlich ſchrofſe Weile, 
in der der engliſche Außenminiſter Chamberlain ſich in 
Gegenſatz zu dem Geiſt und dem Inhalt der Rede Streſe⸗ 
manns ſtellte und ſich vorbehaltlos dem polniſchen und ru⸗ 
mäniſchen Standpunkt anſchloß. 

Die Ausſprache begann mit einer 


Erklärung 
des polniſchen Außenminiſters Zaleſki, 


der u. a. ausführte: Das gegenwärtige Beſchwerde⸗ 
verfahren ſei nicht in den Minderheitenſchutzverträgen 
feſtgeſetzt, ſondern außerhalb der Verträge als 
Maßnahme des Wohlwollens im Intereſſe der Minderheiten 
von den Unterzeichnerſtaaten im Zuſammenhang mit dem 
Völkerbund geihaffen worden. Ohne Zuſtimmung der Uns 
terzeichnerſtaaten der Minderheitenſchutzverträge könne das 
Beſchwerdeverfahren nicht abgeändert werden, daher könnten 
ſich die gegenwärtigen Verhandlungen nur auf die Frage 
beſchränken, ob die deutſchen und kanadiſchen Anregungen 
eine Anderung der beſtehenden, in den Minderheitenſchutz⸗ 
verträgen feſtgelegten Verpflichtungen zum Gegenſtand 
haben. Aus dieſem Grunde beantragte Herr Zaleſki, daß 
der Rat einen Berichterſtatter ernennt, der unter 
Hinzuziehung von zwei Ratsmitgliedern ſomit als Dreier⸗ 
Komitee die Minderheitenfrage prüft. 0 2 
Die Unterzeichnerſtaaten der Minderheitenverträge hät⸗ 
ten bereits häufig Beweiſe ihres guten Willens gezeigt, in. 
dem ſie Abänderungen des Beſchwerdever⸗ 
fahrens zugeſtimmt hatten. Das beſte Verfahren 
zur Regelung der Frage beſtehe darin, daß die Minder. 
heiten nicht immer neue Grundſätze und Sicherheiten ver⸗ 
langen, ſondern die ihnen bereits gewährten Rechte aus⸗ 
zunutzen ſuchten und ihre Belange in Übereinſtimmung 
brächten mit den Belangen des Staates. Die fortgeſetzten 
Eingaben beunruhigten die öffentliche Meinung und 
ſtimmten ſie oft wenig günſtig für die Beſchwerden der Min⸗ 
derheiten. Man dürſe nicht vergeſſen daß die Minderheiten 
nur einen verſchwindend kleinen Teil (2) innerhalb des 


Mehrheitsvolkes darſtellten. Der Völkerbund dürfe 


ſich 

nicht durch irgend welche unberechtigten (2) Einzelkritiken 

hypnotiſieren laſſen. Vor einer Beurteilung des gegen⸗ 

wärtigen Syſtems müſſe die Lage der Minderheiten ver⸗ 

glichen werden mit der Lage der Minderheiten vor dem 

ie aber mit irgend einem unerreichbaren 
e a 


Sodann erklärte Titulescu, daß ſich die rumäniſche 
Regierung vollſtändig den Erklärungen des polniſchen 
Vertreters anſchließe und ſich gleichfalls für das von dieſem 
vorgeſchlagene Dreier-Komitee einſetze. 


Chamberlain gegen Streſemann. 


Darauf hielt der engliſche Außenminiſter Sir Auſten 
Chamberlain eine einſtündige Rede. Er erklärte, der Rat 
habe auf Grund des Völkerbund vertrages keine 
Zuſtändigkeit, ſich mit der Minderheitenfrage zu befaſſen. 
In längeren Ausführungen ſtellte er das gegenwärtige Be⸗ 
ſchwerdeverfahren als zweckentſprechend und förderlich hin 
und lobte insbeſondere den früheren Leiter der Minder⸗ 
heiten-Abteilung des Völkerbundſekretariats Col ban. Er 
ſehe nicht ein, welche Anderungen in dem Beſchwerde⸗ 
verfahren vorgenommen werden könnten. Allerdings wäre 
eine Ausdehnung der Offentlichkeit bei den 
„ des Dreier⸗Komitees wünſchens⸗ 
wert. 

Chamberlain ging ſodann auf die bekannte Erklärung 
des braſilianiſchen Vertreters Mello Franco von 1925 ein, 
der damals die Theſe der Aufſaugung der Minder- 
heiten durch das Mehrheitsvolk vertrat. Chamberlain 
erläuterte hierbei nach wörtlicher Verleſung der Erklärung 
Mello Francos ſeine damals von ihm gemachten und ſo viel 
angegriffenen Ausführungen, die keineswegs mit der Theſe 
Mello Francos ſympathiſierten. Chamberlain wies darauf 
hin, daß der Völkerbund kein Recht habe, über die 
Grenzen der im Minderheitenvertrag feſtgelegten Be⸗ 
ſtimmungen hin auszugehen. (Das wird auch gar 
nicht verlangt! D. R.) Eine große Gefahr beſtehe in der 
Verbindung der Minderheitenfrane mit dem Artikel 19 des 
Völkerbundvertrages, der die Abänderung von internatio⸗ 
nalen Verträgen vorſieht. Aus derartigen Verbindungen 
könnten die größten Gefahren und Störungen entſtehen. 
Gegenüber der Erklärung Briands von den heiligen 
Rechten der Minderheiten betone er die heiligen Pflichten 
der Minderheiten gegenüber ihren Staaten. Die Minder⸗ 
heiten müßten mit reinen Händen vor den Völker⸗ 
bund treten. Chamberlain betonte ſodann, die Anſpielungen 
in der Rede Streſemanns auf den Art, 19 des Völkerbund⸗ 
vertrages, der die Anderungen von internationalen Ver⸗ 
trägen betreffe, ſeien in dieſem Falle nicht angebracht, 
ebenſo mißftelen ihm die verſchiedenen Andeutungen über 
den Wandel. dem heute die Völkerbundſtaaten unterliegen. 
Es handle ſich bei den Minderheitenverträgen nicht um 
Abkommen, die irgend welchen zeitlichen Abände⸗ 
rungen unterlägen, ſondern als endgültig gedacht 
ſeien. Er ſchloß ſich dem Autrage des polniſchen und rumä⸗ 
niſchen Vertreters auf Einſetzung eines Dreier⸗Komitees au, 
da die Minderheitenfrage zu wichtig ſei, als daß fie in 
einer einzelnen Verhandlung des Rates abgeſchloſſen wer⸗ 
den könnte. 

Der finuländiſche Außenminiſter Procope ſagte in einer 
kurzen Anſprache, die Minderheitenfrage berühre alle 
Staaten, ob ſie Minderheitenſchutzverträge eingegangen ſeien 
oder nicht. Man müſſe ein Verfahren finden, das eine ge⸗ 
rechte Behandlung der Minderheitenfrage durch den Völker⸗ 
bund ſichere, ohne den die Minderheitenverträge ein toter 
Buchſtabe blieben. Die kanadiſchen Vorſchläge enthielten 
große Vorteile und bedeuteten einen weſentlichen Fortſchritt. 
Auch er lege großen Wert auf die Einjegnug eines Rates 
ausſchuſſes, der die geſamte Minderheitenfrage von Grund 
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auf prüft und dem Rat einen Arbeitsplan unterbreitet, 
Als Berichterſtatter des Ausſchuſſes ſchlug Procope 
den japaniſchen Botſchafter Adatchi vor, ber bereits bisher 
dem für Minderheitenklagen zunächſt zuſtändigen Dreier⸗ 
komitee präſidierte. 


Streſemann antwortet Chamberlain. 


In dem weiteren Verlauf der Debatte ergriff Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Streſemann noch einmal das Wort, um 
dem engliſchen Außenminiſter Chamberlain zu antworten. 

Streſemann wies darauf hin, daß der engliſche Außen⸗ 
miniſter ihn bei feiner Erwähnung des nicht ewig Währens 
gegenwärtiger Verträge mißverſtanden habe und daß 
ebenſo auch ſein Hinweis, man ſolle keinen Mißbrauch mit 
dem Art. 19 treiben, offenbar mißverſtanden worden 
ſei. Der Irrtum wäre nicht entſtanden, wenn Chamberlain 
der Wortlaut feiner Erklärung vorgelegen hätte. 
Streſemann gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß 
auch der engliſche Außenminiſter die Auslegung Mello 
Francos von 1925 nicht ſo aufgefaßt habe, als ob eine 
Minderheit zur Angleichung an das Staatsvolk gezwungen 
werden ſollte, ſondern nur ſo, als ob die Klagen der 
Minderheiten n bald verſchwinden möchten. 
Mit dieſem Wunſch Chamberlains ſtimme er (Streſemann) 
völlig überein. Auch er hoffe, durch das ihm voraeſchlagene 
8 die Klagen der Minderheiten zum Verſtummen 
zu bringen. 


Auch Briand 
lehnt Streſemanns Vorſchläge ab. 


Nunmehr ergriff der franzöſiſche Außen miniſter Ariſtide 
Briand das Wort zu einer längeren Rede, in der er ſeg⸗ 
liche Anderung des gegenwärtigen Standes des Min⸗ 
derheiten ſ chutzes durch den Völkerbund ablehnte, falls 
hierdurch die Souveränität der Staaten und eine 
Angleichung der Minderheiten an das Mehrheitsvolk 
in Frage geſtellt würde. Briand ging von der Feſtſtellung 
aus, daß der Völkerbund niemals verſucht habe, ſich ſeinen 
Verpflichtungen gegenüber den Minderheiten zu entziehen. 

Der Völkerbund habe jedoch über alle Erwägungen den 
Schutz der nationalen Souveränität des Staates 
zu ſtellen. Dieſer Grundſatz habe allen anderen Grund⸗ 
ſätzen vorzugehen. Die Schwierigkeiten, in denen ſich der 
Rat befindet, ſeien die Aufrechterhaltung ſowohl dieſes Grund⸗ 
ſatzes als auch der den Minderheiten. gewährten Rechte. 
Streſemann habe in einer philoſophiſchen Rede ein ſehr 
weitgehendes Ideal vorgeſchlagen, während Chamberlain 
eine mehr praktiſche Auffaſſung vertreten habe. Man müſſe 
dem Rechnung tragen, daß der Völkerbund es mit einer 
traurigen Wirtlichkeit und nicht mit der Ewigkeit zu tun 
habe. Es ſei nicht Aufgabe des Völkerbundes, ſich hier mit 
der Ewigkeit zu befaſſen. Er zweifle nicht daran, daß die 
Verteidiger der Minderheitenrechte von ehr⸗ 
lichen Abſichten ausgehen. Aber Menſchen ſeien bloß 
Menſchen. Es gebe aber Menſchen, die einen ve rach⸗ 
tungswürdigen und ſonderbaren Geſchmack in der Politit 
1 1 und es als ihre Aufgabe anſehen, die Minderheiten 
ortwährend aufzuhetzen, ſtatt fie zu beruhi⸗ 
gen. (Damit meint Briand offenbar die Verfolger und 
Peiniger der Minderheiten; andere Hetzer ſind uns unbe⸗ 
kannt. D. R.) Dies diene nicht dem Weltfrieden, da hier⸗ 
durch nur ein Block der Unzufriedenheit geſchaf⸗ 
fen werde. Die Aufgabe des Minderheitenſchutzes des Völ⸗ 
kerbundes ſei nicht, die Minderheiten verſchwinden zu laſſen, 
ſondern für einen Ausgleich zwiſchen Mehrheits⸗ und Min⸗ 
l Leer a die Minderheiten hier⸗ 
eigene Ge e un r eigenes Gefüge au. 

Die Minderheiten find vielmehr ale n 


eine kleine Familie 


innerhalb einer großen Familie zur Stärkung des St 
u verſtehen. So würden die Auberzelten Aale en 
aufe der Zeit unter Aufrechterhaltung ihrer 
Eigenart in Einklang mit dem Mehrheitsunlt geraten. 
Aus dieſem Grunde wäre es falſch, die Minderheiten in eine 
Kampfitellumg gegenüber den Minderheiten zu drängen. 
(Alſo darf man ſie nicht verfolgen! D. R.) Denn das Mehr⸗ 
heitsvolk würde ſich gegen die Minderheit verteidigen, und 
ſomit dürfte eine Sicherung des Friedens unmöglich ſein. 
Wenn die nationale Stärke und Eouveränttät der Staaten 
en wäre, wäre eine Gefahr für den Frieden ge⸗ 
Zur Frage des Beſchwerdeverfahrens ertlärte Briand 
daß die bisherigen Ausſchüſſe von der Offentlich⸗ 
keit außerordentlich ſtark fritifiert worden ſeien. 
Briand wies darauf hin, daß dieſe Ausſchüſſe nutz⸗ 
bringende Arbeit geleiſtet hätten. Im Jahre 1928 
hätten dieſe Ausſchüſſe 44 Sitzungen abgehalten und 
23 Minderheitenbeſchwerden aus acht Ländern geprüft. 
Man ſolle ein neues, beſſeres Verfahren finden, wenn dies 
möglich ſei. Aber bei einer Neuregelung müffe alles vers 
mieden werden, was eine Verſtändigung verhindern könne. 
Wenn der Rat ſich fortlaufend mit den Fragen der Minder⸗ 
beiten befaſſen ſollte, fo würde das für die Rats mit 
glieder ein ftändiger Beruf werden. Briand 
ſchloß mit der Erklärung, daß er ſich dem Antrane des pol: 
niſchen und rumäniſchen Vertreters anſchließe, ah ſich 
1 1 A = > 3 er⸗ Komitees aus⸗ 
1 0 erichterſtatter der 
Adatdhi führen folle. re Ba hg 


Chamberlain beſucht Etreſemann. 


Genf. 7. März. (Eigene Drahtmeldun . 
liſche Außenminiſter Chamber gi n en Fang hin 
gen Donnerstag kurz nach 10 Uhr bei dem Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Streſe mann zu einem Beſuch, der bis um 
12 Uhr dauerte. Es wird angenommen, daß Dr. Streſe⸗ 
mann in dieſer Unterredung ſehr nachdrücklich fein Befrem⸗ 
den über den Verlauf der Verhandlungen und die Art, in 
welcher in der geſtrigen Ratsſitzung von engliſcher Seite zur 
W ienfense Stellung genommen wurde, aus⸗ 


.. . und Kinder jubeln! 
Sie haben geſtern noch geweint 


Die Warſchaner Blätter frohlocken über d 
der geſtrigen Ratstagung und ſprechen — e den 
wenbruch der Attacke Dr. Streſemanns vor der geſchloffenen 
Front Frankreichs, Englands, Polens und Rumäniens. 


Wir haben nichts anderes erwartet. Wenn fr 
ſchauer Blätter politiſch dächten, würden „ 
Pyrrhusſieg beweinen. Morgen iſt auch ein Tag, 
und die Minderheiten-Debatte geht weiter. Es iſt aber in 
der Weltgeſchichte immer ſo geweſen, daß die Völker ihre 
Jahrzeiten verſchieden feiern. Der eine hält mit bitterer 
Miene feine Faſten, während der andere ſich an öſterlicher 
Auferſtehungswonne berauſcht. Schon morgen vielleicht ſind 
die Rollen genau ſo vertauſcht, wie ſie es geſtern waren. 
Wer kann das wiſſen? Wer will da über die Verkündung 
ewiger Grundſätze ſchelten, die allen Völkern den 


5 abgelehnten R 


Frieden verbürgen. Dient dieſe jetzt bekämpfte Magna 
Charta“ nicht vornehmlich jenen kleineren Völkern, die zwi⸗ 
ſchen weit größeren Volksmaſſen anderen Stammes einge⸗ 
ſchloßſen find und ſich mit keinem Nachbarn vertragen? 


Yandurands verbeſſerte Vorſchläge. 


Genf, 6. März. (Voſſ. Zeitg.) Der kanadiſche Rats⸗ 
delegierte Senator Dandurand hat an ſeinen in der 
vorigen Woche bereits gemachten Anträgen zum Minder⸗ 
heitenverfahren einige Veränderungen angebracht, die 
ohne Zweifel weſentliche Verbeſſerungen ſeiner 
Anträge bedeuten. Die erite der 2 7. Abänderungen 
beſtimmt, daß in dringenden Fällen die Minderheit das 
Recht haben ſoll. ihre Beſchwerde ſofort abſchriftlich dem 
Generalſekretär des Völkerbundes gleichzeitig mit der 
eigenen Regierung zuzuſtellen. In dieſem Falle ſoll der 
Generalſekretär, wenn er die Dringlichkeft anerkennt, 
das bisherige Verfahren für dringliche 
Fälle in Gang ſetzen, das heißt, die Beſchwerde ſofort 
ſämtlichen Ratsmitgliedern zur Kenntnis bringen und fie 
auf die Tagesordnung der nächſten Ratstagung ſetzen, falls 
nicht der Rat ſich 1955 beſonderer Dringlichkeit auf eine 
außerordentliche Tagung einigt. 

Die zweite bedeutſame Anderung beſtimmt, daß auch 
in den Fällen, in denen weder das Ratskomitee als Gan⸗ 
zes, noch irgendein Einzelmitglied des Völkerbundrates 
beim Rat einen Antrag auf Behandlung der Beſchwerde 
ſtellt, ein Beſchluß darüber gefaßt werden muß, ob und 
in welchem Umfange von der Angelegenheit öffentlich Mit⸗ 
teilung gemacht werden ſoll. 

Mit dieſen Anderungen gewinnen die Vorſchläge des 
kanadiſchen Senators ganz erheblich an praktiſcher Brauch⸗ 
barkeit, denn der Fehler des bisher vorliegenden Vor⸗ 
ſchlages war in der Hauptſache eben der, daß für ſehr eilige 
und keinen Aufſchub duldende Fälle kein Ver⸗ 
fahren er bp war. Jede Beſchwerde der Minderheiten 
hätte dreißig bis ſiebzig Tage warten müſſen, ehe fie vom 
Völkerbundrat behandelt werden konnte. Dieſem Übelſtand 
iſt nun aufs beſte abgeholfen worden; denn man muß zu 
dem Generalſekretär in jedem Falle das Zutrauen haben 
daß er in wirklich eiligen Fällen auch talſächlich ſo fort 
die Angelegenheit dem Rate unterbreitet. 

* 


Senator Dandurand handelt felbitändig. 


Genf, 5. März. Fan Drahtmeldung.) Aus Kreiſen 
der kanadiſchen Abordnung wird mitgeteilt, daß 
Senator Dandurand die Aufrollung der Minderheiten⸗ 
I auf der gegenwärtigen Tagung des Rates als eine 
perſönliche Gewiſſenspflicht empfindet. Er werde daher in 
den kommenden Ratsverhandlungen ſeinen Antrag mit 
größtem Nachdruck verteidigen. Er handele vollkom⸗ 
men ſelbſtändig und habe Ausſprachen mit den übri⸗ 
en Ratsmitgliedern vermieden, um in keiner Weiſe von 
rgendeiner Seite beeinflußt zu werden. Er ſei der feſten 
Überzeugung, daß es unabweisbare Pflicht des Rates ſei, 
jetzt in eine grundlegende Prüfung der Völker⸗ 
bundsſicherheiten bis zur Vollverſammlung des Völker⸗ 
bundes im September einzutreten und den berechtigten 
N und Wünſchen der Minderheiten Rechnung zu 
ragen. 

Wie ſelten iſt doch ein Dann, der ſich einer perſön⸗ 
lichen ewiſſenspflicht bewußt fit und danach 
handelt! Y a 


Dr. Beneſch zur Minderheitenfrage. 


Genf, 5. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch hat in privater 
orm ſämtlichen Mitgliedern des Rates einzeln ſeine 
tellungnahme in der Minderheitenfrage ſoeben über⸗ 
mittelt. Beneſch läßt mitteilen, daß nach ſeiner Auffaſſung 
das gegenwärtige Beſchwerdeverfahren für 
die Minderheitenfrage beim Völkerbund keiner Ab⸗ 
änderung und keiner Neuregelung bedürfe. Die gegen⸗ 
wärtige, vom Völkerbundrat getroffene Regelung für die 
Erörterung der Minderheitenbeſchwerden ſei völlig 
ausreichend; es liege daher keine Veranlaſſung für den 


Rat vor, in die Prüfung einer etwaigen Neuregelung des 


Verfahrens einzutreten. 

Daß Herr Beneſch wünſcht, daß alles beim alten bleibe, 
wird ihm jeder Biedermann nachfühlen können. Eine 
private Mitteilung ſeiner dunklen Gedanken war gar nicht 
erſt nötig; ſie haben ſich in der tſchechiſchen Minderheiten⸗ 
politik bereits hinlänglich offenbart. 


% 


Korfanty in Genf. 


Die Ankunft des polnifhen Sejmabgeordneten Kor⸗ 
fanty in der Völkerbundſtadt, der in den letzten Wochen 


wegen ſeiner ſcharfen Kritik an der Verhaftung des Führers 


des Deutſchen Volksbundes in Oberſchkeſien, Ul itz, von 
ſich reden gemacht hat, hat in Genf überraſcht, zumal 
feine Oppofition zu der augenblicklichen polniſchen Regie⸗ 
rung und beſonders zu dem Staatschef Pilſudſki und dem 
Außenminiſter Zaleſti gleich zu Gerüchten von Vorſtößen 
Korfantys Anlaß gegeben hat. Wie Korfanty jedoch erklärt, 
iſt er lediglich wegen der Minderheitenfrage, die 
ihn als Führer in Polniſch⸗Oberſchleſien in erſter Linte 
intereſſiert, nach Genf gekommen. Nach ſeiner Anſicht beruht 
die Minderheitenbeſchwerde vor dem Völkerbundrat zum 
größten Teil auf Mißverſtändniſſen, wie z. B. in 
Schul⸗ und ke et die beſſer an Ort und Stelle er> 
ledigt würden. Aber Korfanty hat bekanntlich ſelbſt und mit 
Nachdruck betont, daß dieſe „beſſere Erledigung“ an Ort und 
Stelle nicht erfolgt. N 


— 


das Memorial über Danzig. 


Die 1 die bekanntlich die Ver⸗ 
öffentlichung des vollen Wortlauts der a pol⸗ 
niſchen Richtlinien für die gegenüber Danzig zu bepbach⸗ 
tende Politik angekündigt hat, teilt mit, daß das Schriftſtück 
die Unterſchrift des polniſchen Legations rates 
Zalewſki trägt, der bis vor kurzem der erſte Mitarbeiter 
des polniſchen Vertreters in Danzig, des Miniſter Stras⸗ 
burger, war. Dabei iſt intereſſant, daß der „Dziennik 
Bydgoſti“ dieſe Nachricht, die Denkſchrift ſtamme aus der 
Umgebung Strasburgers, bereits dementierte, als die Tele⸗ 
graphen⸗Unlon die oben mitgeteilte Behauptung noch gar 
nicht aufgeſtellt hatte. 

Unſere Wan daß die von der polniſchen Regierung 

chtlinien das Geſicht der „Baltiſchen 
Preſſe“ verraten, wird dadurch bekräftigt, daß ſich die 
„Baltiſche Preſſe“, ein in deutſcher Sprache erſcheinendes 
olniſches Organ in Danzig, leider mit antideutſcher Ten⸗ 
end und amtlicher polniſcher Unter ſtützung inhaltlich 
zu den myfteriöfen Richtlinien bekennt. Allerdings ver⸗ 
ſäumt fie es, ihren Leſern den ganzen Text des Memorkals 
zu verraten und ſetzt ihnen aus dem ganzen Kuchen nur 
ſolche Roſinen vor, die ihr gefallen. 

Die ſozialdmokratiſche „Danziger Volksſtimme“ 
tg in einem Kommentar zu der dementierten Denk⸗ 
1 15 15 Bezug auf das Korridorproblem und uns Deutſche 
in Polen: 8 


„Fraglich nur, ob in abſehbarer Zeit das Oſt⸗ 
problem überhaupt akut werden dürfte. Wenn ſchließ⸗ 
lich aber? Lohnt es ſich wirklich, um ein Stück 
Land und ein paar hunderttauſend Men⸗ 

chen in einem neuen Kriegswahnſinn 
illionen zu opfern? Außerdem iſt die Regelung der 
Oſt renzenfrage Deutſchlands und nicht Danzigs 
a “ 
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Der letzte Gedanke ſtimmt, und was für Danzig gilt, 
gilt auch für uns. Aber ſoviel politiſche Kenntnis 
follte ſelbſt die „Danziger Volksſtimme“ beſitzen, daß fie 
nicht von einem „Kriegswahnſinn“ fabelt, der nur in den 
Köpfen polniſcher Chauviniſten herumgeiſtert. Auch an 
politiſchem Takt läßt dieſes ſozialiſtiſche Bekenntnis zu 
wünſchen übrig. 


Fortſetzung der Ausſprache im Senat. 


Warſchau. 7. März. Von den Rednern, die geſtern für 
die allgemeine Diskuſſion über den Staatshaushalt im 
Senat vorgeſchickt wurden, rief eine beſondere berraſchung 
die Rede des Vertreters der Piaſt⸗Partei für Pommerellen, 
Senator Kulerſki, des Herausgebers der „Gazeto 
Grudziadzka“, hervor, der u. a. erklärte, daß ſich die Piaſten 
ſtets wohlwollend einer jeden polniſchen Regierung gegen⸗ 
über einſtellen wollten, doig die Vertreter der Regierungs⸗ 
partei bekämen ſchon bet dem Gedanken, daß die Piaſten 
mit der Regierung zuſammenarbeiten könnten, einen 
Nervenchok. Der Redner trat der Behauptung des 
Senatsmarſchalls entgegen, daß das ganze polniſche Volk 
jetzt Freude am Leben empfinde. Das Volk leide vielmehr 
unter Unterdrückung und Untoleranz. Man wolle das Par⸗ 
lament beſeitigen, und kneble die Preſſe. Es ſei die höchſte 
Zeit, daß die Regierung ein neues Preſſegeſetz vorlege. 

Senator Kamieniecki (Regierungsklub) betont, daß er 
ſich der Bedeutung der Regelung des Minderheitennroblems 
voll bewußt ſei. Er meint, daß der „Block der Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung“ das Zuſammenleben der unter 
dem gemeinſamen Dach der Republik wohnenden Völker er- 
möglichen und organiſieren wolle. 

* 


Vertagung der Diskuſſion über die Agrarreform 


Warſchau, 7. März. In der geſtrigen Sitzung der Seim- 
kommiſſion für Agrarreform wurde die Ausſprache über die 
Anträge der PPS, der Bauernpartei und des Piaſtenklubs 
auf Anderung des Geſetzes über die Ausfüh⸗ 
rung der Agrarreform ſortgeſetzt. Der Regierungs⸗ 
vertreter gab die Erklärung ab, daß das Miniſterium für 
Agrarreform Anfang Mai ein eigenes Projekt in 
dieſer Frage dem Sejm vorlegen werde. Infolgedeſſen 
murde mit 16 gegen 8 Stimmen beſchloſſen, die weitere 
Diskuſſion über dieſe Materie bis dahin zu ver⸗ 


Antiruſſiſcher Iſtblock: 


Bukareſt, 3. März. Im Zuſammenhange mit dem War⸗ 
ſchauer Aufenhalt des rumäniſchen Außenminiſters Miro- 
nescu kurſieren hier die verſchiedenſten Gerüchte, von 
denen der Bukareſter Korreſpondent des „IJluſtrowany Kurj. 
Codzienny“ ſagt, daß fie jeder Grundlage entbehrten. Nach 
dieſen Gerüchten ſollen polniſche Kreiſe dem rumä⸗ 
niſchen Miniſter gegenüber der Meinung dahin Ausdruck 
gegeben haben, daß es zur Beſeitigung der ruſſiſchen Ge⸗ 
fahr angezeigt wäre, einen politiſchen Oſtblock ins 
Leben zu rufen, deſſen Leitung naturgemäß in pol⸗ 
niſche Hände gelegt werden müßte. Die Beteiligung Ru⸗ 
mäniens an dieſem Block ſei unbedingt notwendig, doch 
müſſe man damit rechnen, daß Rumänien gegenwärtig die 
Hände gebunden find, da zwei ſlawiſche Staaten der Kleinen 
Entente für eine offene antiruſſiſche Politik nicht zu haben 
ſeien. In Warſchau beſtehe daher das Beſtreben, Rumänien 
der Kleinen Entente zu entfremden und es für den anti⸗ 
ruſſiſchen Oſtblock zu gewinnen, deſſen Zuſtandekom. 
men lediglich nach einer Verſöhn ung Rumäniens 
mit Ungarn möglich wäre. hr 

Aus diefen Gründen habe Polen den Verſuch, zwiſchen 
Rumänien und ungarn zu vermitteln, erneuert. Be⸗ 
ſonders trete Marſchall Pilſudſki warm für einen 
antiruſſiſchen Oſtblock und für die Trennung zwiſchen Ru⸗ 
mänten und der Kleinen Entente ein. Dies ſoll der Grund 
der in der letzten Zeit eingetretenen erhöhten Span 
nung der Beziehungen zwiſchen Polen und der Tſche⸗ 
choſlowakei fein. Gegenüber dieſen polniſchen Plänen 
nehme Frankreich vorläufig eine abwartende 
iN ein; es würde fie aber im Falle des Gelingen 
wohlwollend begrüßen. ar PET 


Trotzli darf nicht nach Frankreich. 


Paris. 7. März. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die 
Morgenblätter melden, hat ſich der franzöſiſche Miniſter⸗ 
rat mit der Frage der Einreiſe⸗Erlaubnis für Trotzki be⸗ 
ſchäftigt. Die Erlaubnis wurde verſagt. Gegen 
Trotzki iſt übrigens noch immer ein alter franzöſiſcher Aus⸗ 
weiſungsbefehl gültig. 


de Valera aus der Haft entlaſſen. 


London, 7. März. (Eigene Drahtmeldung.) De Va⸗ 
lera iſt am Mittwoch nach Verbüßung feiner einmonat⸗ 
lichen Gefängnisſtrafe wegen Verletzung des Einreiſever⸗ 
bots für Nord⸗Irland aus dem Belfaſter Gefäng⸗ 
nis entlaffen worden. Er wurde nach einer Grenz: 
ſtation und von dort unter polizeilicher Bewachung nach 
Dublin gebracht. Die Entlaſſung erfolgte einen Tag 
früher als erwartet wurde, ſo daß es zu keinerlei Kund⸗ 
gebungen kam. 


Ernite Lage in Mexiko. 


London, 6. März. (Eigene Drahtmeldung.)] Nach Mel⸗ 
dungen aus Mexiko haben die Regterungstruppen Ori⸗ 
caba eingenommen. Die Regierung will zunächſt mit 
15000 Mann den Aufſtand in Veracruz niederwerfen 
und ſich dann gegen den Norden wenden, wo die Aufſtändi⸗ 
ſchen in heftigen Kämpfen ihre Stellungen verbeſſern 
konnten. Calles wird nach Übernahme des Oberbefehls 
dort mit einer ſchlechten Stellung der Regierungstruppen 
rechnen müſſen. Aus beiden Lagern kommen Meldungen, 
die erkennen laſſen, daß beide Seiten Vertrauen zum 
Siege haben. Die Lage der mexikaniſchen Regierung iſt 
zweifellos ernſt, ſie gibt zu, daß nahezu ein Fünftel des 
Heeres zu den Aufſtändiſchen übergegangen ſei. Ver⸗ 
ſchärft wird die Lage noch durch den Aufſtand der 
Flotte. Ju einer Sitzung des mexikaniſchen Kongreſſes 
ſollen Portes Gil beſondere finanztelle und wirtſchaftliche 
Vollmachten gegeben werden. 

Berlin, 6. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die Nacht⸗ 
ausgabe meldet aus Newyork, daß es den Aufſtändiſchen 
gelungen ſei, wichtige ſtrategiſche Punkte zu beſetzen. 
darunter die Stadt ontrey, womit die Hauptſtadt von 
drei Seiten völlig abgeriegelt worden iſt. Ten Aufſtändi⸗ 
ſchen fielen drei Generäle, 78 Offiziere und 560 Mann Re: 
gierungstruppen in die Hände, ferner viel Munition, Ge⸗ 
wehre und Maſchinengewehre. 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


7. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Bevölkerungsbewegung. Auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt wurden in der Zeit vom 18. Februar bis zum 2. März 
angemeldet: 43 eheliche Geburten (27 Knaben und 16 Mäd⸗ 
chen), ſowie 11 uneheliche Geburten (6 Knaben und 5 Mäd⸗ 
chen], ferner 6 ang ad Sch ſowie 25 Todesfälle. * 

* Waſſersnot in kleinem Stil hat die jetzige, in den 
Haupttagesſtunden etwas über Null liegende Temperatur, 
im Verein mit der ſchon kräftigen Einwirkung der März⸗ 
ſonne, im Gefolge. Von manchen Dächern gießt es dann 
in Strömen und auf den Straßen bilden ſich große Lachen, 
die z. B. am Mittwoch Ecke Unterthornerſtraße und Ge⸗ 
treidemarkt und an der Ecke Brüder⸗ und Unterthornerſtraße 
infolge der eingefrorenen Gullys erheblichen Umfang ans 
nahmen. Sofort trat auch an erſtgenannter Stelle die 
„Rettungsbereitſchaft“ in Geſtalt von ſtädtiſchen Arbeitern, 
die das Waſſer in die für den Zweck beſtimmten Wagen 
ſchafften, in Tätigkeit. Der jetzt noch auf manchen Neben⸗ 
ſtraßen befindliche Schnee wird in beſchleunigtem Tempo 
fortgebracht und dafür geſorgt, daß die Rinnſteine und Abs 
flüſſe freiliegen und in Ordnung ſind, was auch dringend 
notwendig iſt. Den Hausbeſitzern bereitet, ſoweit ihre 
Dächer noch nicht ſchneebefreit ſind, der zu Waſſer werdende 
Schnee verſtändliches Unbehagen, da die abrinnende Flüſſig⸗ 
keit die dichteſten Beläge und Verbindungen durchdringt, auf 
die Böden ſtrömt, ja ſogar in darunter gelegene Wohnun⸗ 
gen gerät. . 

Großer Ladenbrand. Zum zweiten Male wurde am 
Dienstag, diesmal gegen 11 Uhr nachts, die Freiwillige 
Feuerwehr alarmiert, und zwar nach dem Hauſe Getreide- 
markt Nr. 23. Als die Wehr erihten, fand fie den im Par⸗ 
terre dieſes Gebäudes befindlichen Laden der Firma „Stan⸗ 
dard“ (Handlung elektriſcher und Radioartikel) bereits in 
hellen Flammen. Als Urſache des Brandes wird Kurz 
schluß in den elektriſchen Leitungen angegeben. Die große 
Schaufenſterſcheibe des Geſchäfts war geborſten und die ein⸗ 
zelnen Glasſtücke nach außen herausgefallen. Die Wehr, 
die von Vorübergehenden alarmiert worden war, ging ſo⸗ 
fort energiſch an die Bekämpfung des Feuers, das ſich auf 
die obere Etage auszudehnen drohte. Da die auf dieſer 
Seite des Getreidemarktes befindlichen Hydranten ver. 
fagten, mußte eine 200 Meter lange Schlauchleitung nach 
dem Hydranten am Szydzikſchen Reſtaurant auf der anderen 
Seite des Platzes gelegt werden. In etwa einſtündiger, an⸗ 
geſtrengteſter Arbeit war das Feuer unterdrückt und jede 
Gefahr für ein Weitergreifen nach den über dem Laden ge⸗ 
legenen Stockwerken beſeitigt. Der Bewohner der erſten 
Etage hatte ſich angeſichts des ſo urplötzlich ausgebrochenen 
Feuers und der Schnelligkeit, mit der es um ſich griff, er- 
klärlicherweiſe große Furcht bemächtigt, die aber bei der 
gründlichen und erfolgreichen Arbeit der Wehr ſich bald 
legte. Gerettet werden konnte aus dem brennenden Laden 
bei dem rapiden Fortſchreiten des Feuers leider nichts. Der 
Laden iſt vollſtändig ausgebrannt. Der Laden⸗ 
inhaber und drei andere Herren befanden ſich in einem 
Zimmer hinter dem Laden, deſſen Fenſter mittels Eiſen⸗ 
ſtangen vergittert iſt. Sie mußten nach teilweiſer Beſeiti⸗ 
gung des Fenſterſchutzes durch Feuerwehrleute, die zum 


Teil mit Rauchſchutzmasken verſehen waren, aus dem Zim⸗ 


mer befreit werden. Der vom Feuer angerichtete Schaden 
iſt bedeutend; er wird auf 25—80 000 Zloty geſchätzt und ſoll 
durch Verſicherung gedeckt ſein. * 


Thorn (Torun). 


+ Das Thermometer zeigte in den Morgenſtunden des 
Mittwoch 0 Grad an und ſtieg mittags bei bewölktem Him⸗ 
mel bis auf 5 Grad Celſius. Der Barometerſtand iſt zurück⸗ 


gegangen und betrug 748 Millimeter. — In der Nacht war 


erneut Schnee gefallen und zwar ſo ſtark, daß aus den be⸗ 
reits geſäubert geweſenen Hauptſtraßen wieder viele 
Fuhren abgefahren werden mußten. — Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug Mittwoch früh 1,14 Meter über Norma 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 8. März 1929. 


ausgleichend zu wirken. Er wurde heute unter großer Be⸗ 
teiligung der Bevölkerung zu Grabe getragen. 

ch Konitz (Chojnice), 6. März. Am 14. März findet hier 
ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. — Vom 5. März 
bis 30. November d. J. ſind die Bureauräume des hieſigen 
ſtädtiſchen Eichamtes an jedem Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend während der Dienſtſtunden von 8.30 Uhr bis 
12.30 Uhr für das Publikum geöffnet. — Im Monat März 
finden im Kreiſe Konitz wie folgt Jahrmärkte ſtatt: Am 
12. März in Bruß Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt; in Heide⸗ 
mühl am 19. März Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt; in Long 
am 28. März Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. — Ein 
ſchwerer Junge iſt der Arbeiter Winiecki, der ſich in 
Unterſuchungshaft in Bromberg befand und von dort ge⸗ 
feſſelt und unter ſchwerer Bedeckung nach Konitz gebracht 
wurde. W. hatte im Jahre 1925 in Tuchel einen Einbruch 
verübt und war dann nach Bromberg geflohen, wo er 1928 
gefaßt wurde. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
2 Jahren Zuchthaus. ½ der Strafe wurde ihm er⸗ 
laſſen. Mit ſchweren Feſſeln an den Händen ſtürzte ſich der 
Angeklagte auf einen Wachtmeiſter, jedoch wurde der An⸗ 
griff von dem Beamten abgewieſen. Der Angeklagte 
wurde ſofort abgeführt. — Wegen ſchweren Eine 
bruchsdiebſtahls und Hehlerei hatten ſich 15 Per⸗ 
jonen. ſämtſich aus Czerſk zu verantworten. Der Zeugen⸗ 
apparat umfaßte die Zahl 32. Die Verhandlung konnte nicht 
fortgeſetzt werden, da zwei Angeklagte darunter der Haupt⸗ 
angeklagte, nach Konradſtein übergeführt werden ſollen, um 
auf ihren Geiſteszuſtand unterſucht zu werden. — Am 
Montag fand hier eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, an der 
23 Stadtverordnete teilnahmen. Aus dem Reviſionsbericht 
ergab ſich folgender Kaſſenſtand: Im Dezember 1928 Ein⸗ 
nahmen 819 166,92, Ausgaben 817 72278, Beſtand 1444,14 31. 
Im Januar 1929: Einnahmen 900 776, Ausgaben 894 837,05 
Zloty, Beſtand 593895 Zloty. — Das zweite Zuſchlags⸗ 
budget für 1928/29 wurde laufend beraten, das Statut der 
Stadtkommunalkaſſe zur Kenntnis genommen. Der Unter⸗ 
richt in der Fortbildungsſchule wird auf 10 Stunden 
wöchentlich beibehalten. Der Ankauf von Gelände für den 
Ausbau der Straße Podgorna zum Preiſe von 5 Zloty pro 
Quadratmeter wurde genehmigt. 


h. Löbau (Lubawa), 5. März. Am Freitag, 8. d. M., 
findet hier durch die ſtaatliche Oberförſterei Koſtkowo eine 
Holzrerſteigerung ſtatt. Zum Verkauf kommt Nutz. 
und Brennholz aus den Revieren Tylice, Bialagora, Napro⸗ 
mek und Gierloz. Händler find ausgeſchloſſen. —- Am 
Dienstag, 12. d. M., findet in der Gemeinde Kielpin (Kiel⸗ 
pinzy ein Bich- uno Pferdemarlt ſtatt. — Als ein 
ungetreuer Angeſtellter erwies ſich ein Gehilfe der beim 
Milchmeier Kalwiez in Rynek beſchäſtigt war. Er unter⸗ 


ſchlug nämlich einen Geldbetrag von 120 Zlotg, den er von 
ſeinem Brotgeber zur Auszahlung an die Landleute aus 


Kielpin für gelieferte Milch erhalten hatte. Nach dem Ge⸗ 
hilfen wird geforſcht. . N i 


a. Schwetz (Smwiecie), 4. März. Aus Anlaß des heute 
hier ſtattgefundenen Vieh⸗ und Pferdemarktes 
herrſchte ein ſehr reger Verkehr in der Stadt. Der Auf- 
trieb, beſonders von Rindvieh, war recht ſtark. Es fehlte 
jedoch an beſſerem Material. Man verlangte für mittel⸗ 
mäßige Ware 450 —550, für abgemolkene Kühe 300—400 und 
für ältere Kühe 250-800 Zloty. Auf dem Pferdemarkt 
war der Auftrieb nicht ſehr groß, auch fehlte es hier an 
beſſerem Material. Die Kaufluſt war nicht zu groß. 7 75 N 
dem genug Publikum anweſend war Es wurde für mitt 
lere Wagenpferde 500-700 Zloty, für gewöhnlichere Are 
beitspferde 450—500 Zloty gezahlt, abgearbeitete Pferde wur⸗ 
den mit 300-850 Zloty gehandelt. Im allgemeinen wur⸗ 
den nicht viel Käufe abgeſchloſſen. Der Betrieb in den 
Läden war recht rege. 0 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 6. März. Diebſtähle. 
Dem Landwirt Jedrzyca in Suchau wurde aus dem 
Schlitten eine wollene Decke geſtohlen. Der Polizei gerang 
es, den Täter zu entdecken und dem Beſitzer ſein Eigentum 
wieder zuzuſtellen. In Lubau ſtahlen Spitzbuben dem 


Nr. 36. 


Beſitzer Lewandowſki ſieben Hühner. Auch der Ar⸗ 
beiter Deja büßte durch Diebſtahl einige Hühner ein. 

x. Jempelburg (Sepölno), 6. März. Am Montag, dem 
11. d. M., findet im Hotel Polonia, 10 Uhr vormittags, eine 
Holz verſteigerung ſtatt. Aus den Schutzbezirken 
Neuhof, Lutau, Eichſelde, Zaleſniak und Swidwie kommen 
gegen ſofortige Barzahlung Nutz⸗ und Brennholz zum Ver⸗ 
kauf. — Nachdem der Unterricht in der hieſigen Forte 
bildungsſchule am 4. d. M. wieder begonnen hat, iſt 
auch in der Mittelſchule der Unterricht am 6. d. M. 
wieder aufgenommen worden. 

———— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 6. März. Ein hi ſt o riſches 
Schloß niedergebrannt. Das oſtgaliziſche Schloß 
Zorawnia, der hiſtoriſche Stammſitz der polniſchen 
Fürſtenfamilie Czartoryſki, iſt beinahe vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Die Feuersbrunſt dauerte über 24 Stunden. Die 
Löſcharbeiten waren dadurch erſchwert, daß infolge des Froſtes 
das Waſſer erſt aus einer Entfernung von über 2 Kilometer 
herbeigebracht werden mußte. Während die Gebäude mit 
ihren künſtleriſch zum Teil ſehr wertvollen Decken und Por. 
talen zerſtört ſind, gelang es, die reiche Schloßbibliothek, die 
Bilder und die alten Möbel faſt vollſtändig zu retten. 


Kleine Rundſchau. 


* Helgoland bedroht. Durch den ſchweren Eis- 


. gang der letzten Wochen iſt die Inſel Helgoland ſtark ge⸗ 


ſchädigt worden. Wie jetzt feſtgeſtellt wurde, ſind etwa 700 
Kubikmeter Felsgeſtein ins Meer abgeſtürzt. 

* Das Limburger Schloß wird wiederaufgebaut. Das 
kürzlich zum größten Teil abgebrannte Limburger 
Schloß, das ſeit 1866 Eigentum des preußiſchen Staates 
iſt, wird in dem alten Stil wieder aufgebaut 
werden. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Neue Staatskontrolle bei Landverkäufen? 
Warſchau, 6. März. Das Miniſterium für Agrarreform 
hat den Entwurf eines für den ganzen Staat einheitlichen 
Geſetzes über die Kontrolle von Landverkäufen 


ausgearbeitet. Der Entwurf bezweckt hauptſächlich, der 
Entwertung der landwirtſchaftlichen Kultur 
entgegenzutreten und die Zwergwirtſchaft zu Be 
kämpfen. Durch das Geſetz ſoll die Staatskontrolle bei 
allen Transaktionen eingeführt werden, die dem Kauf und 
Verkauf von Land dienen. 

Die Beſtimmungen des Geſetzes ſollen ſo konſtruiert 
werden, daß die Landämter den Kauf und Verkauf von. 
Land nicht erſchweren. Dieſer Entwurf wird binnen kurzem 
den Gegenſtand der Beratungen einer beſonderen inter⸗ 
miniſteriellen Kommiſſion bilden, und nach Vereinheitlichung 


ſämtlicher ſtrittiger Beſtimmungen durch dieſe Kommiſſion 


geht er an den Miniſterrat. In Agrarkreiſen weckt dieſes 
Projekt großes Intereſſe und wird lebhaft kommentiert. 

Wenn dieſes Geſetz der Entwertung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Kultur wirklich ſteuern ſoll, dann müßte es den gegen⸗ 
wärtigen Agrar-⸗Beſitzſtand des deutſchen Volkstums in 
Polen garantieren und den Ankauf neuen Landes durch 
Deutſche begünſtigen. Wir fürchten, daß es zu gegenteiligen 
Abſichten mißbraucht wird. Wie wir das ſchon bei zwei 
anderen Kontrollgeſetzen gleichen Charakters erleben muß⸗ 
ten, dem einen das dem Staat im Verkaufsfall das Vor. 
kaufsrecht zuſpricht und dem anderen, das jeden Verkauf 
6 von einer ſtaatlichen Genehmigung abhängig 
macht. . 


Graudenz. 
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dt Der Deichverband der Thorner Niederung hat be⸗ 


reits die nötigen Vorkehrungen für einen Eisgang ge⸗ Habe meine Praxis 
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Milch- Transport- 
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— dt Achtung, Mehlhändler! Der Stadtpräſident macht J woch nachm. 6 Uhr Jun . Aufſaß gut erhalt zu|od. als Hilfe der Wirt. 


bekannt, daß alle Mehlhändler verpflichtet ſind, am erſten 

eines jeden Monats, aber ſpäteſtens bis zum 5. des betr. 

Monats den vorhandenen Vorrat dem Magiſtrat anzu⸗ 
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mächtigung ausſtellte und Geldbeträge für den Bau der au. Mittwoch 
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neuen Kirche in Mocker ſammelte. Er hatte viel Glück mit . Ger N ü 8 Die Kirche wird geheizt. 50 | 

dem Geldſammeln, bis er in Lulkau in die Hände der 1 i e Wagen Cha. IE 3 3 

Polizei geriet, „Uher gicchenchte. n ar eil. vertraut, win) Kirchliche Nachrichten 
Ihre Aufklärung gefunden haben zwei bereits Gruppe Nachm. 2 Uhr eingetroffen f. Landpfarrhaus v. jof ira 29. (La 7 2 

längere Zeit zurückliegende Diebitähle So wurden die | Jungmanmetverenn. Frei geſucht. Angebote mit V ee e g e A 
beiden Täter, die im April vergangenen Jahres dem Dr. AR % Uhr: 2 I ki & S h Zeugn. u. G, 7497 an „St. Georgen⸗Kirche.] Lultan. Vorm. 10 Uhr 4 
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* * Bibelſtunde. N . 4 


160 Zloty beſtohlen hatte, ausfindig gemacht. 
+ Diebſtahl. Zygmunt Zurawſki, Bornſtraße 18 
wohnhaft, wurde eine Taſche mit einem Paar Schlittſchut 
im Werte von 40 Zloty geſtohlen. Die Polizei hat eine 
| Unterſuchung eingeleitet. * 8. 


Schwenten. Nachm. 4 
Altſt. Kirche. Sonn⸗ 


Beginn der Evangellſation Bit 
nom 1 —14. 1 arz. ; 2 g 0 nung abend, den 9. März, abds. Schön ee. 
Leſſen. Vorm. 9 Uhr Deutſche Bühne Grudziadz F. N. mit ſämtl. Bequemlich⸗ (8, Uhr: Luther « Abend Ber 
Außengortesdſt. i. Pleſſen.“ Sonnt den 10 Mä 1929 keit Bromberger Por. (Lichtbilder. Die Kirche 1 Uhr Kinder ottes dienſt. 
Vorm. 10 Uhr Leſego. e⸗ ag, den 10. Mürz EU= ſtadt, geſucht. Off. unt iſt geheizt. — Sonntag, Nachm. 2 Uhr Jünglings, 
nachmittags 3 Uhr im demelprebaule „a 7 e und Jungfrauen verein. 


dienſt. 11½ Uyr Kinder 0 7491 an Ann.⸗Ex⸗ vorm. 1% Uhr: Go.tes- 

gottesdien. — Nachm. 2 remden⸗ u. 1 di r „ienit, Pfr. Heuer. 1. Uhr 1 i 

Uhr Jungmädchen⸗Verein. J \ u. Bollsporite lung . Kindergottesdienſt. Die ee Goktesdſ 
Dienstag, nachm. + Uhr Der Prozeß Math) Ju a 74 Dt, Ingenieur jucht| Biveihunde am Donners- 5 

Jungn ädchenverein. Abds. . N 9 N W̃ tag fällt aus, x Poltau. 

Uhr Männer« u. Jung! Ein Stück in 3 Atten von Bayard Veiller ohnung Rur at. Vorm. 10 Uhr Norm. 10 Uhr Gottesdſt. 
mannerverein. — Freitag, Regie: Dr. Kotzian. 3180 von 4—5 Zimm. Off.] Bottesd enſt. Abendmahl. 7 
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ah Brieſen (Wabrzezno), 5. März. Am vergangenen 
Sonnabend verſtarb hier der erſte Staroſt des Kreiſes, 
Dr. Szezepanſki, plötzlich an Herzſchlag. Der Ver⸗ 
ſtorbene erfreute ſich bei beiden Nationalitäten einer großen 
Beliebtheit und verſtand es, gleich nach der Übergabe ſtets 
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Gollub. 
Nachm. 3 Uhr Gottesdſt. 


a Se 
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Gegen die Umſatzſteuer der freien Bernie 


Namens des Nationalen Klubs ng diefer Zage der 
Abg. Lewandowſki⸗ Bromberg im im einen Antrag 


ein auf eine vollſtändige Befreiung der ſogenann⸗ 
ten freien Berufe von der Umſatzſteuer. Die 
freien Beruſe wie die Advokaten, die Arzte, die Zahnärzte 
uſw., hätten bei der Ausübung ihres Gewerbes nichts gemein 
mit der Induſtrie, dem Handel oder dem Handwerk. Dieſe 
Steuerzahler erheben Gebühren für ihre geiſtige bzw. 
phyſiſche Tätigkeit, aber nicht für eine von ihnen 
erzeugte reſp. verkaufte Ware. 


Vullanausbruch auf Island. 


Kopenhagen. 7. März. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einer Mitteilung der isländiſchen Geſandtſchaft iſt in Süd⸗ 
island ein Vulkanausbruch erfolgt. Der Ausbruch 
kann von Nord⸗Island deutlich beobachtet werden. Men⸗ 
ſchenleben ſind nicht in Gefahr, da die Gegend, in der der 
Vulkan liegt, unbewohnt iſt. 


Erdrutſch auf Madeira. 


3 über 100 Tote. 

Paris, 7. März. (Eigene Drahtmeldung.) Auf Ma⸗ 
deira ereignete ſich infolge heftiger Regengüſſe ein ſchwe⸗ 
rer Erdrutſch. Zahlreiche Häuſer find unter gewaltigen 
Erd⸗ und Felsmaſſen begraben worden. Man befürchtet, 
daß etwa 100 Menſchen ums Leben gekommen 
ſind. Die Zahl der Verletzten wird noch weit 
höher ſein. 


. Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Brieſliche Antworten werden nicht erteilt. 


3 % Der Gläubiger war 115 die Annahme des 
Geldes im Jahre 1921 wo die Inflation ſchon weit vorgeſchritten 
war, abzulehnen. Daß er die Ablehnung anders begründete. 
ſcheint uns von untergeordneter Bedeutung. Nachdem der Gläu⸗ 
Biger die Annahme verweigert hatte, brauchte er ſich um die ganze 
Sache nicht weiter zu kümmern und brauchte auch dem Schuldner 


nicht ein zweites Mal mitzuteilen, daß er das Geld nicht annehme. 


Den mit der Hinterlegung verbundenen Schaden trägt allein der 
Schuldner. Verjährung erfolgt erſt in 30 Jahren. Aufwertung 
10 Prozent = 493,80 Zloty. Da der Gläubiger nach dem anfangs 
vereinbarten Rückzahlungstermin das Geld weiter ſtehen ließ, 
war er, wenn er das Geld ſpäter haben wollte, zur Kündigung (drei 
Monate) verpflichtet. Das iſt das Einzige, was gegen den Gläu⸗ 
biger geltend gemacht werden kann. inſen können nur für die 
letzten 4 Jahre nachgefordert werden, und zwar zu dem ſeinerzeit 
vereinbarten Satze und von dem umgerechneten Kapital betrage. 
Zinſeszinſen kommen nicht in Frage. Ratenzahlungen können nur 
mit dem Gläubiger vereinbart werden. 

„Sohr der Herr.“ Ein ermäßigter Paß zu Lehr⸗ oder Studien ⸗ 
71 wird nur dann erteilt, wenn der Nachweis geführt wird, 
aß eine ebenſolche Lehr⸗ oder Studienanſtalt in Polen nicht be⸗ 
ſteht bzw. dieſelben Lehrmöglichkeiten hier nicht vorhanden find. 
Nichtkenntnis der polniſchen Sprache ſpielt dabei keine Rolle. Vor 
Erlangung eines ſolchen ermäßigten Paſſes iſt eine Erlaubnis 
vom Kultusminiſterium einzuholen. Der ermäßigte Lehr⸗ oder 
Studienvaß hat eine Gültigkeitsdauer von längſtens 6 Monaten. 
Nach Ablauf dieſer Friſt muß wiederum enie entſprechende Er⸗ 
laubnis vom Kultusminiſterium eingeholt werden. 

„Sol⸗ und Seebad.“ 1. Das, was Ihnen der Schuldner ge⸗ 
boten hat (642,85 Zloty) iſt genau das, was Sie an Kapital zu 
bekommen haben, nämlich 15 Prozent. Sie haben aber auch Ans 
ſpruch auf Zinſen zum mindeſten bis zu dem Zeitpunkt, wo Ihnen 
der Schuldner das Kapital auszahlen wollte. Die rückſtändigen 
Zinſen bis 1. Juli 1924 find zum Kapital zu Schlagen, mit diefem 
in Zloty umzurechnen und auf 15 Prozent aufzuwerten. Eine 
enaue Angabe über den Zinſenbetrag iſt unſererſeits nicht mög⸗ 
ich, da wir zwar nachträglich den von Ihnen verabredeten Zins⸗ 
fuß erfahren haben, aber nicht den genauen Zeitpunkt kennen, bis 
zu welchem die Ziufen bezahlt worden find. Die Angabe „feit 
1922 keine Zinſen erhalten“ iſt zu unbeſtimmt und kann nicht zur 
Grundlage der Berechnung dienen. Das mühen Sie ſich nun 
ſelbſt ausrechnen. Vom 1. Juli 1924 ab waren die Zinſen von 
dem Kapital und den bis dahin aufgelaufenen Zinſen zu dem 
alten Zinsſatz zu zahlen. 2. Bezüglich der zweiten Hypothek iſt 
eine Auskunft auch nicht möglich, da wir weder den Zeitpunkt der 
Entſtehung der Hypothek noch den Zinsfuß kennen. (Sie ſchreiben 
nur 16. Februar.) Wenn die Forderung auch aus dem Jahre 1919 
ſtammt, dann iſt fie verhältnismäßig beyer, als die 12000 Mark 
aus dem Auguſt desſelben Jahres, denn die 5000 Mark hatten noch 
einen Wert von 2500 Zloty, und Sie können dafür 15 Prozent = 
375 Zloty fordern. Die Zinſenfrage iſt fo wie oben angegeben 
gu behandeln. Eine löſchungsfähige Quittung darf nicht mit einem 

orbehalt verſehen werden, aber es genügt vollſtändig, wenn Sie 
dem Schuldner mündlich oder ſchriftlich laber nicht auf der 
löſchungsfähigen Quittung) erklären, daß Sie das Geld nur mit 
Vorbehalt annehmen. f 

H. B. 3. Sie können den Nachbar vorher davor warnen, fein 
Wildwaſſer auf Ihren Grund und Boden abzuleiten, da Sie ihn 
für jeden Ihnen dadurch verurſachten Schaden vol! verantwortlich 
machen würden. Sie wären zwar zur Vorflut verpflichtet, wenn 
der höher gelegene Nachbar keine 1 3 hat, fein Wildwager 
anderweitig loszuwerden, aber dieſe Vorflut muß vorher zwiſchen 
den Beteiligten organifiert werden evtl. durch Anlegung eines 


Grabens durch Ihr Land uſw., wofür nur a die Koſten 


zu tragen haben, denen die Anlage Nutzen bringt. Auch das Land, 
das zu der Anlage auf Ihrem Grund und Boden erforderlich wäre, 
müßte Ihnen bezahlt werden. Auf keinen Fall kann der Nachbar 
Ihr Land in ſo willkürlicher Weiſe überſchwemmen und durch Ver⸗ 
2 verderben. Tut er dies, jo iſt er für den Schaden voll 
aftbar. > 

Nr. 1. W. T. Sie werden etwa 60 Prozent = 682,58 Zloiy zu 
bezahlen haben. Selbſt wenn der Gläubiger eine volle, d. h. 100⸗ 
prozentige Aufwertung mit Hilfe des Gerichts durchſetzen würde, 
was nicht ſehr wahrſcheinlich iſt, würden Sie nur 1054,90 Zloty 
zu bezahlen haben, denn die 7400 Mark vom Dezember 1919 hatten 
nur dieſen Wert. 

9. 1. a) Aufwertung 15 Prozent == 1290,30 Zloty; b) Reſt⸗ 
kaufgeld von 11000 Mark: Aufwertung 18%, Prozent = 1875 Zloty; 


e) Reſtkaufgeld 4000 Mark, Aufwertung ebenfalls 18% Prozent N 


= 375 Zloty, und d) Reſtkaufgeld 14000 Mark, Aufwertung gleich⸗ 
falls 18¾ Prozent = 84,56 Zloty, 2. a) Reſtkaufgeld 18500 Mark, 
Auſwertung etwa 60 N = 5400 Zloty; b) Gläubiger muß 
zunächſt die Frage der 1 regeln entweder durch Ver⸗ 
ſtändigung mit Ihnen über die Höhe der Aufwertung, oder burch 
eine Entſcheidung des Gerichts. Iſt dieſe Frage geregelt, dann 
iſt der Gläubiger zur Kündigung der Hypothek im Einklang mit 
den hyvothekariſchen Bedingungen berechtigt. g. a) Rückſtändige 
Zinſen verjähren in 4 Pahren, die R beginnt am Schluſſe 
des Jahres, in dem die Zinſen fällig waren: b) u. o! Zinſeszinſen 
können beanſprucht werben ([der geſetzliche e iſt. 10 Prozent), 
nur eine vorherige Vereinbarung über Zinſeszinſen iſt 1 e 
4. a) u., b) Wenn Sie die Hypothek auszahlen wollen, müſſen Sie 
fte vorher ordnungsmäßig 1 Men dann kann der Gläubiger die 
Annahme nicht verweigern. 5. Anderungen im Grundbuch können 
nur im Einverſtändnis der Parteien vorgenommen werden. 
„Klodzin!“ 1 Der 77 0 iſt verpflichtet, die Bekanntmachun⸗ 
gen „in ortsüblicher Weile“, d. h. fo wie bisher, zu veröffentlichen; 
er braucht ſich alſo am andere, daron abweichende Wünſche nicht zu 
kehren. 3. Mag doch der junge Mann bei der Verſicherung einen 
entſprechenden Antrag ſtellen und ihn eingehend begründen. 
D. O., Ortsgruppe Potsdam. Die Aufwertung beträgt etwa 
60 Prozent. Sie kann auch höher oder niedriger ſein: es hängt 
dies u, a. davon ab, ob und welche Veränderungen im Werte des 
belaſteten Grundſtücks ſett Entſtehung der 1 eingetreten 
nd. Bei #0 Prozent würden es 703,08 Zloty ſein. Von den rück⸗ 
tändigen Zinſen wird nichts zum Kapital geſchlagen; dieſe geſetz⸗ 
liche Beſtimmung bezieht ſich nur auf Darlehnshypotheken. Zinſen 
können nur beanſprucht werden, ſoweit fie nicht verjährt find, 


Preisſpanne zu verringern. 


richtet werden. 


Zinſen verfahren in vier Jahren, die Verjährung beginnt aber 
erſt am Schlune des Jahres, in dem die Hluſen fällig waren. 

„Guben“ Sie Härten ſich u. E. bei dem Beſcheid nicht zu ber 
ruhigen brauchen. denn das deutſch » polnifhe Abkommen vom 
5. Juli 1928, das auch heute noch nicht ratiftziert iſt, kann un⸗ 
möglich die heute in olen gültige Aufwertungsverordnung 
ſuſpendieren. Es beſteht deshalb für Sie kein Grund, die Geltend⸗ 
machung Ihres Anſpruchs bis nach Ratifizierung des genannten 
Vertrages zu verſchieben. Durch die Ratifikation würde ſich auch 
für die vier Gläubiger nichts ändern, fie würden nur ſopiel vers 
langen können, wie fie ſchon jetzt zu beanſpruchen haben. Leider 
mühen wir Ihnen fagen, daß eine etwaige Annahme, das Geld 
ſei ſog. Kindergeld und als ſolches bevorrechtigt, irrig iſt. Es 
handelt ſich um eine einfache Tarlehnshyvothek, für die ein Auf⸗ 
wertungsſatz von 15 Prozent vorgeſehen iſt. Können Sie aber 
den Nachweis führen, daß der Schuldner ſich für dieſes Geld Land 
gekauft hot, ſo wäre das ein wichtiger Grund, den Aufwertungs⸗ 
ſatz auf etwa 25 Prozent oder noch mehr zu erhöhen. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Butterzoll. 


Der auf der letzten Sitzung des Wirtſchaftskomitees des Mi⸗ 
niſterrates gefaßte Beſchluß zur Einführung eines Butterausſuhr⸗ 
zolles ſieht — wie die „Gazeta Handlowa“ zu melden weiß — 
einen ſolchen Zoll in Höhe vun 600 Zloty von 100 Kg. reiner oder 
mit anderen Fetten gemiſchter Butter vor. Einzelne Juſtitute 
follen von der Zollentrichtung befreit werden können. Der Termin 
der Einführung des Zolles, ſowie eine Aufſtellung derjenigen 
Anftitute, die von der Zollzahlung befreit werden können, werden 
in einer Verordnung der Miniſterien für Finanzen, Landwirtſchaft 
und Induſtrie bekanntgegeben. 

Sofern ſich die Meldung hinſichtlich der Höhe des Zolles be⸗ 
ſtätigt, bedeutet das einen Zoll von etwa 100 Prozent ad valorem. 


Die Bilanz der Bark Polfki für die dritte Februardekade weiſt 
folgenden Stand in Millionen Zloty auf (Zunahme = +, Abs 
nahme = —): Edelmetallvorrat 621,5, Deviſen, Valuten und Aus⸗ 
landsguthaben 697,7 (+ 13.9), Wechſelportefeuille 660,1 ( 19,8), 
Pfanddarlehen 84,4 (+ 1), ſofort zahlbare Verpflichtungen 593,4, 
Banknotenumlauf 1248,7, Deckungs verpflichtung insgeſamt 1842,2 
(+ 35,2). Die onderen Poſitionen bleiben unverändert. 

Der Goldvorrat der Bank von Polen erfuhr 1928 eine Steige⸗ 
rung um 103.8 Mill. Zloty und betrug ultimo 1928 — 621,1 Mill. 
Zloty. Durch Aufkäufe im Inlande wurge Gold für 2 Mill. 
und durch Auslandskäufe für 1018 Mill. Zloty erworben. Die 
Goldbeſtände befinden ſich teilweiſe in den Treſors der Bank 
(425,7 Mill. Zloty), teilweiſe in ausländiſchen Banken, und zwar 
Federal Reſerve 1 Newyork, 83,8 Mill. Zloty. Bank von Enge 
land, London 76,5 Mill. Zloty, Bank von Frankreich, Paris, 35,1 
Mill. Zloty, insgeſamt 195,4 Mill. Zloty. Das in der Bank Polſki 
aufgeſtapelte Gold fett ſich aus Barren im Werte von 332,7 Mill. 
und Münzen für 929 Mill. Zloty zuſammen. Bei den Gold» 
münzen überwiegen deutſche Mark (für 38,4 Mill. Zloty), ruſſiſche 
Rubel (185 Mill.) und öſterreichiſche Kronen (18,4 Mill. Zloty). 
Das im Auslande untergebrachte Gold beſteht ausſchlietzlich aus 
Barrengold. Der Silbervorrat der Bank iſt durch Verkauf von 
Silber im Werte von 4,2 Mill. an das ſtaatliche Münzamt gegen 
Ende 1928 bis auf 0,5 Mill. Zloty zuſammengeſchrumpft. Für 
12 Mill. Zloty Silber hat die Bankleitung aus den volniſchen 
Silbergruben bezogen (Silberbergwerk Strzybniey, Gieſche, Kato⸗ 
wice und Donnersmarckhütte, Schwientochlowiee). 

Mobilmachung von Geldern für die Landwirtſchaft. In Paris 
finden gegenwärtig Verhandlungen ſtatt, die die Gründung einer 
Zentralbank für die Landwirtſchaft zum Zwecke haben. Dieſe Bank 
ſoll in der Hauptſache von ausländiſchem Kapital finanziert wer⸗ 
den, wobei die Obligationen der Landſchaftsbanken der einzelnen 
polniſchen Teilgebiete als Sicherheit dienen ſollen. Die Poſenſche 
Landſchaft (Poznanſtie Ziemſtwo Kredytowe) wird durch ihren 
Präſidenten Joſef Zychlinſki vertreten. Die ausländiſche Gruppe 
wird von demſelben amerikaniſchen Finanzkonſortium vertreten, 
das auch die polniſche Stabiliſierungsanleihe finanzierte (Blair 
u. Co.). Das Projekt der Statuten der Zentralbank ſoll in nächſter. 
Zeit beſtätigt und an die Organiſierung der Bank 
werden. 

Produktiousſteigerung der Kalkbreunereien. Die Produktion 
der polniſchen Kalkbrennereien weiſt im Jahre 1927 eine geringe 
Steigerung auf und belief ſich bei Kalk für Bauzwecke auf 568 615 
Tonnen (gegenüber 462 455 To. im Jahre 1926), bei anderen Kalk 
produkten auf 95 199 To. (158 434 To.). Im Vergleich zur Kapa⸗ 
zität der polniſchen Kalkwerke, die mit dem vollen kechniſchen Appa⸗ 
rat der arbeitenden und ſtilliegenden Betriebe zu erreichen wäre 
und die mit 1 160 013 To. für 1927 und mit 1287 617 To. für 1926 
angegeben wird, iſt die tatſächliche Produktion noch immer ſehr 
gering. Von den 90 volniſchen Kalkbrennereien waren im Be⸗ 
richtsſahr nur 78 (gegenüber 91 bzw. 77 im Vorſahr) in Betrieb. 
ee ahl der beſchäftigten Arbeiter betrug 3683 


erangegangen 


Schaffung von Butter⸗ und Cierreſerven. In Regierungs⸗ 
kreiſen besteht bereits feit einiger Zeit die Abſicht, in den wich⸗ 
tigſten Konſumzentren Butter⸗ und Eierreſerven gu ſchaffen, um 
fo die Preiſe diefer Artikel zu regeln und die falſongebundene 
ie die „Gazeta Handlowa“ erfährt, 
iſt dieſe Frage bereits gelbſt. Das Innenminiſterium wird in 
nächſter Zeit dem Wirtſchaftskomitee des Miniſterrates einen Ans 
trag überreichen auf Einrichtung folder Reſerven und Zuteilung 
von Krediten zu dieſem Zwecke. er vorgeſehene Vorrat ſoll pro 
Kopf der Bev 9 10 Eier und 1 Pfund Butter betragen und 
in Warſchau, Lodz, dem oberſchleſiſchen und Dabrrwaer Kohlen⸗ 
revier, Krakau, Lemberg, dem Naphthagebtet und Wilna einge⸗ 
Dieſer Vorrat iſt lediglich als Interventions⸗ 
vorrat für einen Zeitraum von 3—4 Monaten gedacht. Die Koſten 
der Einrichtung einer ſolchen Reſerve, ungerechnet der Inveſtitions⸗ 
koſten für Kühlanlogen, lediglich für den Ankauf und die Lagerung 
der Ware werden auf etwa 14 Millionen Ploty. berechnet. Die Be⸗ 
völkerung der oben erwähnten Konſumſtätten beläuft ſich auf etwa 
2,3 Millionen. Die Initiatoren der Reſerve behaupten daß die 
Koſten der Aufbewahrung der Ware während eines halben Jahres 
25—80 Prozent ihres Wertes betragen. In anbetracht der Saiſon⸗ 
ſchwankungen des Butters und Eierpreiſes von 100 bis 200 Prozent 
wäre dadurch tatſächlich viel geholfen. — In der Praxis dürfte ſich 
die Angelegenheit ſedoch weſentlich anders darſtellen. 

Die Produktion der Konſervenfabriken. Die Produktion der 
polniſchen Konſervenfabriken bezifferte ſich 1928, amtlichen Angaben 
zufolge, auf 4951 To. Fruchtkonſerven, 2513,7 To. Fruchtſäfte, 
2430 To. Gemüſekonſerven und 480 To. Fleiſchkonſerven. Es gibt 
in Polen 41 Konſervenfabriken. Davon befinden ſich 14 in den 
ſüdlichen Woſewodſchaften, 18 in Poſen und Pommerellen, 8 in 
den zentralen. 3 in den öſtlichen Woſewodſchaften und ebenfalls 
3 in Schlesien. Beſchäftigt werden je nach der Jahreszeit 1000 


bis 1600 Arbeiter. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per⸗ 
„ „Monitor Polſti“ für den 7. März auf 5,9244 Zloty 
{+} . 


Der Zloin am 6. 92 a Danzig: Ueberweisung 57,75 
bis 57,89, bar 57,78 57.92, Berlin; Ueberweiſung Warſchau 
47,175 47,375, Katlowitz 47178 47.378. Tolen 47.175 - 47,375, bar gr. 
47.00 47,40. H. 47,975-47,975, Zürich: leberweilſung 58, 
London: Ueberweilung 43.28. Newyork: Ueberweiſung 11,25, 
Butarelt: Ueberweiſung 18,58, Budapeſt: bar 64,1064, 40, 
Prag: Ueberweiſung 378,50, Mailand: Ueberweiſung 214,50, 

Warſchauer Wörſe vom 6, März, Umſätze. Berlau — Kauf. 
Belgien 123,79, 124,10 123.48, Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt —, 
ae ingfors —, Spanien —, Holland 337,28. 358,18 — 356,38, Japan —, 

onſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,277, 4,38 — 43,17, 
Newnort 8.90, 8,92 — 8,88. Oslo —, Paris 34.83”, 34.92/, — 34,75 
gras 26,41'/, 26,48 — 26,35, Riga —, Schweiz 171,52, 171.95 171.09, 
sen m —, Wien 125,90, 125,61 — 124,99, Italien 46,71, 46,83 


4 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


6. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,01 Ed., 25, 1¼ Br. Newyort —.— Gd. —— Br, 
Berlin —,— Gd., —,— Br., Warſchau 57,75 6d., 57,89 B Noten: 
London —.— Gd., —,.— Br. Berlin —— Gd., —— Br. News 
nork —.— Gd., —— Br., Zürich —,— Gd., —— Br., Warſchau 


7,78 Gd., 57,78 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. Ft 1 1 „ In Reichsmark In Reichsmar⸗ 
Distont- SL 0 I . 6. Mär; 5. März 
ge | lung im deutſcher Mar!] Geld Brief Geld Brief 
Buenos. Aires I De. 1 770 171.761.778 
Kauade unf ar 4.83 | 4136 | Lies | 4186 
5,48%, Japan . 1 Den.| 1.863 | 1.872 | 1.567 | 1.871 
Kairo 1 äg. Bd.] 20.957 | 20.387 | 20,95 | 20.9 
4.8% London 1 Bid. Ster. 20.432 | 20.476 | 20.428 | 20.468 
1% [Newyork. . 1 Dollar] 4.2110 4,2130 | 4,2105 | 4,2185 
— [Riode Janeiro Milr.] 0,500 | 0,502 | 0,498 | 0,501 
— fÜruquay 1 Goldpeſ.] „4.236 | 4.34 | —. — | —— 
45% Amſterdam . 100 Fl.] 168,67 | 168.01 | 168,60 | 168.94 
10 % Athen 8.448 5.455 5.44 5.45 
4% |Brütlei-Unt. 100 Fre.] 38.42 58.54 | 58 436 | 58,555 
6% Danzig , . 100 Guld.] ‚81.65 | 81.81 31.66 | 81.82 
7 / Helſingförs 100 fl. M.] 10,592 | 19,612 | 19,593 | 10.613 
6% [Italien . 100 Lira] 22.045 | 22.085 | 22.05 | 22.09 
7°, Jugoflavien 100 Din.] 7339 7.404 7.389 7.403 
3% |Rovenhagen 100 Kr.] 112,23 | 112,45 | 112.23 | 112,45 
9% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.81 18.85 18.62 1,,66 
5.5% [Oslo-Chrift. 100 Kr. 112.26 | 112.48 112,25 | 112,47 
3.5 % Baris. . .. 100 Frc.] 16.445 | 18,485 18.44 16, 

5%, [Prag. . 100 Kr.] 12.488 12.488 12.463 | 12,488 
3.5% Schweiz . . 100 Fre.] 80,975 | 81.135 | 80.275 | 01 155 
10% [Sofia .. . 100 Leva 3.037 3.043 3.037 3.043 
8.5% [Spanien . . 100 Bei.| 63.71 63.83 63.86 63.98 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112.48 112,67 | 112.43 | 112,65 
6.5% [Wien . 100 Kr. 59.155 | 59.275 | 59.155 | 59.278 
7% [Budapeſt ... Bengö] 73.375 73515 | 73.356 | 73.505 
8 % lWarihau . 100 31. 47175 | 47.875 | 92.15 | 47,35 


Züricher Börſe vom 6. März. (Amtlich.) Warſchau 58.35. 
Newyork 5,20, London 25,23, Paris 20,30%, Wien 73.08, Prag 
15,40, Italien 27,23. Belgien 72.17½ Budapeſt 90,65 ¼, SHellingiors 
13.10, Sofia 3.75% Holland 208,27'/, Oslo 138,67 ½. Kopenhagen 
138.65. Stockholm 138.90, Spanien 78,50, Buenos Aires 2,18 /. 
Tolio 232, Rio de Janeiro — Bukareſt 3,09, Athen 6.73 / Ber in 
123.36. Belgrad 912°, Konſtantinopel 2,55%, Got. codz. — / 
Priv.⸗Disk. 5 %. Tägl. Geo — /. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Schein 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Siering 43.10 31, 
100 Schweizer Franien 170,83 31. 100 franz. Franten 34,70 31. 
100 deutſche Mart 210,74 Zt, 100 Danziger Gulden 172.34 31. 
tichech. Krone 26,31 31, öſterr. Schilling 124,80 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 6. März. Feſt verzinsliche Berta 
Notierungen in Prozent: pros. Konvertierungsanleihe (100 . . 
65,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 93,00 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 3¹. 
48,00 G. Notierungen je Stück: öprozentige Prämien. ⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 94,00 G. 4prozentige Prämien⸗Inveſtierungs⸗ 
anleihe (100 G.⸗Zloty) 114,00 . Tendenz behauptet. — n · 
duſtrieaktlen: Bank Zw. Sp. Zar. 85.00 B. Goplana 15.00 B. 
Piechein 48,00 P. Sp. Stolarffa 76,00 G. Tri 160,00 G. Tendenz 
behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft 


* ohne Umjag.) 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe vom 
„ März. * Preiſe verſtehen [+ für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 5 

Richtpreiſe: 


Weizen . . 45.50-46.50 | Sonnenblumenkuch. 49.00—51.00 
Roggen . 39.75-34.25 Sovaſchrot . . . 49.00-51.00 
Maolgerſte. . . 2.25— 39.25 Kartoffeifloden . . — 
Braugerſte 33.50 —35.50 | Leinkuchen 52.00 —53.00 
33.25—34.25 Serradellaa 00 


Roggenmehl (70%) . 48.75 Gelbe Lupen 29.00 —31. 

Weizenmehl (85% . 64.00-68.00 | R ee roter) 180.00 — 200.00 
Weizenkleie . 26.50 — 27.50 Klee weißer). 170.00 270.00 
Rapsluchen 43.00 —44.00 Klee (ſchwed. . . 360.004 10.90 


Ger „ 5 88. 
8 (65% » — Blaue Lupinen 3 


Roggenkleie 5 5 Roggenſtroh, loſe 4.75 — 5.25 
Sommerwide, . 41.00-43.00 Roggenſtroh, gepr. 6.75 — 7.25 
Peluſchken . 39.00 — 41.00 | Heu, loſe .. . 14.90 — 15.50 
Feiderbſen 44.00 — 47.00 über Notiz 15.50 - 17.00 
Bittoriaerbien . . 62.00-67.00 | Heu, gepr., üb. Notiz 17.00—19.00 
Folgererbſen . . 53.00-58.00 Geſamttendenz: ruhig. 

"Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 6. März. Preiſe 
für 100 Kg.: Weizen für Inland 45,50 —46,50, Roggen für Inland 


36-88, für Export 40,50—41,50, Hafer Inland 36—37, für Export 
40564450 Gerſte für Inland 34-40, für Exvort 40-41, Lein- 
kuchen franko Station des Abnehmers 53—54, Sonnenblumenkuchen 
51—53, Weizenmehl 29—30, Roggenmehl 28—29, loſes Stroh 9,50 
bis 10,50, lofes Heu 2728. Tendenz ruhig. 
Futterpreiſe im deutſch⸗voluiſchen Verkehr. Man zahlte für 
100 Kg. franko Grenze dun), Rawicz, Lina, Beuthen mit Sack 
tranfitiv bei laufender Zuſtellung in Dol lar: Rotklee, neu, ohne 
Flachsſeide 28—24, Weißklee, neu, ohne Flachs ſeide 29, Schweden⸗ 
klee, neu, ohne Flachsſeide 45, geſunder Raps, trocken 10, blauer 
Mohn, trocken 15—15,25, Viktoriaerbſen, prima 99,10, grüne 
Erbſen, trocken 7,75, weiße Bohnen 16, trockene Wide 5,25, trockene 
Belufchten 5,15—5,20, blaue Lupinen, geſund und trocken 3,25, 
„gelbe 3,90. Wegen erſchwerter Zufuhr Tendenz ſteigend. Für 
weiße Bohnen Tendenz feſt, ſchwaches Angebot in Wicke, Peluſchten 


und Lupinen. 55 0 Walls 
Künſtlicher nger. Bielitz, 6. März. Inländiſches Fo 
41 als 25proz. 15 Zloty, ausländiſches, 42 proz. 27,50 Zlotu, Kainit 
10 To. loko Grube, loſe 380, Thomasſchlacte, 17proz. 18, ſchwefel⸗ 
haltiges Ammon, 21proz. 48, landwirtſchaftlicher Kalk (Staub) 
10 To. Iofo Kalkbruch, Iofe 140; ſofern nicht anders angegeben, 


verſtehen ſich die Preife für 100 Kg. einschließlich Verpackung loko 


Lager Bielitz. We ha ul 
Berliner Produktenbericht vom 1a. etreide 
und Oeiſaat i Ag., ſanft für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 


rs A.. al - Ders) Juli 5 
202—205, märı . Ma y 
Sutter, I. . — triegerite 192 bis 202. Hafer märt, 
— 2 2 
bis 250. 5 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 26.50—80 00, Roggenmehl 27,25—29,40, 
Weißenkleie 15,50--15,75, Weizen tletemeſaſſe 15, 1016,20. Rogaentieie 
14.65— 14.75. Viktorigerbſen 43—49. Kleine Speiſeerblen 27-33, 
Kuttererbſen 21.00 —23,00. VPeluſch en 24,00 26.00. Ackerbohnen 21 
bis 23. Wicken 2729.00. Zupinen, b. aue 16,00 17.00. Lupiſten. elbe 
28,50 24,00. Serradella, neue Raps kuchen 20.40 — 20,60. Lein⸗ 
ſuchen 25.40 — 25 60, Trockenichnitze 14.60—14.90. Soyaſchrot 23,30 
bis 23,50. Kartoffelflocken 21.00 —21.50. : 


Materialienmarkt. 
: le. Bromberg, 5. Mär.  Großhandeldpreife lolo 
den für 60 Kg. in Dollar: Amebine Einbeitswolle „Merino“ 


20—31, ſchmutzige Sammelwolle 25—27. NUN a - 

Berliner Metallbor e vom 6. März. Preis für 100 Kllogr. 
in Gold⸗Mart“ Elektrolytkupfer ‘wirebars), prompt ci. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 185,25. Remalted⸗ lattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchafſenheit —,—, Oriainalhüttenaummum (98,99 % 
in Blöcken, Walz: oder Drahtbarren 190 do, in Walz» oder Draht. 
barren 99%.) 194, Reinicke (08 9 ½ 350, Antimon⸗Regulus 
70 —84. Feinfliber für 1 Kilogr. fein 77.25-73.75. 


— — ——— — — 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafſernand der Weichſel 9 7. ert. x 
Krakau +—, Zawichoſt + 0,99, Warichau 2. Plock + 0,68, 
Thorn + 1,12, Jordon ost Kulm + 1,13, Graudenz + 1,1%, 
Aurzebrat -+ 0,33, Pickel + 0,96, Dirſchau + 0,53. Einage + 1,%, 
Schiewenhorſt + 3%, 
EEE ER 


Gedenlet der hungernden Vögel! 


—— 


der gute Wille. 


n Freitag, dem 1. Marz hat neben dem Deutſchen 
Varlomentariſchen Klub auch der Klub der BS ein Projekt 
eines Geſetzes über das Schulweſen für rationale Y inder⸗ 
heiten im Sejm eingebracht. Das Projekt betrifft das 
deutſche, ukrainiſche, weißruſſiſche und litauiſche Schul⸗ 
weſen in Polen. Es wurde von der Bildungskommiſſion 
der parlamentariſchen Vereinigung der PPS unter dem 
Vorſitz des Senators Kopozynſki und unter Teilnahme 
des Abg. E. Zerbe von der Deutſchen ſozialiſtiſchen Ar⸗ 
beitspartei in Polen ausgearbeitet. Redigierender Referent 
des Projektes iſt der Fachmann der PPS für Schulange⸗ 
legenheiten, Abg. Pröchnik. Die PPS. beabſichtigt, dem⸗ 
nächſt auch ein beſonderes Projekt eines Schulgeſetzes für die 
jüdiſche Minderheit einzubringen. Der „Robotnik“ 
veröffentlicht in der Nummer vom 3. d. M. den Wortlaut 
des die Deutſchen betreffenden Geſetzesprojektes, das aus 
42 Artikeln beſteht. 

Aus Anlaß der Einbringung des Geſetzesprojektes 
ſchreibt der Kobotnik“: „Es wird dies keine Übertrei⸗ 
bung ſein, wenn wir feſtſtellen werden, daß wir auf dieſe 
Weiſe eine Angelegenheit berührt haben, die unter den 
Problemen des zeitgenöſſiſchen polniſchen Lebens eine 
erſtrangige Rolle ſpielt ... Ein Staat, der ringsum 
von mächtigen Nachbarn umgeben ift und in ſeinem Schoße 
über 30 Prozent nationaler Minderheiten hat, Minderheiten, 
die in manchen Wojewodſchaften die überwiegende Mehr⸗ 
En bilden, muß eine unerhörte Aufmerkſamkeit dem 

roblem der Geftaltung der Bedingungen des Zuſammen⸗ 
lebens dieſer Völker mit uns in einem ſtaatlichen Organis⸗ 
mus zuwenden.“ Weiter wird die falſche Idee von der 
„Ewigkeit“ der Nationalitätenfämpfe widerlegt und betont, 
daß die Geſchichte keine unlösbaren Probleme kennt. Auch 
das Nationalitätenproblem auf gemiſchten Gebieten muß 
ten werden. Polen iſt bedeutend weniger als ein anderer 

taat imſtande, ſich der Bemühung um dieſe Löſung zu ent⸗ 
ziehen. Das Jahrzehnt des Beſtandes Polens iſt ein Jahr⸗ 
zehnt der Vernachläſſiaung, ein Jahrzehnt falſcher Maß⸗ 
nahmen, der Paffivität und Ratlosigkeit auf dieſem Gebiete. 
Seinerzeit iſt die PPS mit der Konzeption einer terri⸗ 
torfjal⸗ nationalen Autonomie hervorgetreten. 
„Der Nationalismus und der Mangel an Verſtändnis für 
den Exrnft der Sache haben einander die Hand gereicht, um 
dieſe Initiative zu nichte zu machen.. Während man 
dieſe autonomiſtiſche Konzeption zu Falle brachte, vermochte 
man ihr nichts Konkretes entgegenzuſtellen. Es wurde 
keine Theorie der Löſung dieſer Frage geſchaffen, die Praxis 
aber war ſchanerlich. Die einander abwechſelnden Regierun⸗ 
gen Faben die Politik auf dieſem Gebiete nicht geändert.“ 

Des weiteren wird die Schädlichkeit der Einführung des 
utraquiſtiſchen Grundſatzes in das Minderheitenſchulweſen 
dargelegt. Das führende ſozialiſtiſche Blatt weiſt darauf 
hin, daß die PPS, ohne auf den Kampf um die territorial⸗ 
nationale Autonomie zu verzichten, vorläufig mit einer 
Initiative hervortritt, die ſich nur auf eins Seite des 
Problems: die Schulfrage bezieht. Das Schulgeſetz iſt 
dazu beſtimmt, eine allgemeine nationale Autonomie vor⸗ 
bereiten. Das Profekt ſtützt ſich auf folgende leitende 
de „Das erite und oberſte Prinzip (des Projektes) 
iſt die volle Gleichberechtigung. die Ablehnung jedes Schul: 
vorrechtes für irgendeine Nationalität. — — Die zweite 
Grundlage (des Projektes) iſt das Prinzip der nationalen 
Schule jedes Typs und jeden Grades für ſede Nationalität. 
Die Schule. mit der Mutterſprache als Unterricktsſprache, 
die in ihrem Programme die eigentümlichen Merkmale der 
Kultur der betreffenden Nation berückſichtigt, iſt ein begrün⸗ 

etes Recht“ . „Wir glauben ebenfalls. daß jede Nation 
auf die Entwicklung ihrer Schule Einfluß haben ſoll. 
Daraus ergibt ſich das Prinzip einer geſonderten 
Schulverwaltung und einer beſonderen natio⸗ 
nalen Schulautonomie, die wir im vollen Maße in 
unſerem Projekte berückſichtigt haben.“ Bei der Abfaſſung 
des Projektes waren die Initiatoren außerdem bemüht, die 
berechtigten nationalen Poſtulate mit den berechtigten all⸗ 
gemeinen Schulpoſtulaten in Einklang zu bringen. 


Entziehung der Unterrichtserlaubnis 
für deutſche Lehrer. 
Antrag 


des Abg. Utta vom Dentihen Parlamentariſchen Klub 

und anderer Abgeordneten betreffend die Erſchwe 

einer normalen Arbeit in den dent 

Privatſchulen und ihrer Entwicklung durch maſſen⸗ 

weiſe unbegründete Verweigerung der Unter⸗ 

richtserlaubnis den in dieſen Schulen tätigen 
deutſchen Lehrern. 


Die Schulbehörden 2. Inſtanz erteilen den deutſchen Leh⸗ 
rern die Unterrichtserlaubnis für die privaten 
deutſchen Schulen grundſätzlich nur für ein Jahr. Die 
Anträge der Schulnorſtände auf Beſtätigung des Lehrer⸗ 
perſonals werden in den meiſten Fällen erſt in den 
Sommerferien, oft ſogar in den letzten Tagen 
vor Begiun des neuen Schuljahres beantwortet. Wird 
ſolcher Antrag günſtig erledigt, was bei Anträgen der pol⸗ 
niſchen Schulen gewöhnlich der Fall iſt, ſo hat das für die 
Schule keine üblen Folgen, wird dagegen ſolcher Antrag 
ganz oder teilmeife abgelehnt, jo hat der Vorſtand der 
Schule keine Möglichkeit, in den Sommerferien. während 
die meiſten Lehrer verreift find, entſprechenden Erſatz für 
die nichtbeſtätigten Lehrer zu finden. Um ſo ſchwerer iſt 
dies, wenn die Ahſage erſt kurz vor Beginn des neuen 
Schuljahres eintrifft. Der normale Unterricht in der 
Schule wird dadurch geſtört, das Anſehen der Schule wird 
herabgeſetzt, die Erledigung des vorgeſchriebenen Penſums 
unmöglich gemacht, ſo daß die Schule immer mehr ſinkt, 
bis ſie zuletzt zugrunde geben muß. 

Andererſeiks bedeutet die unbegründete Entziehung der 
Unterrichtserlaubnis den Lehrern deutſcher Nationalität 
eine kraſſe Verletzung des Art. 117 unſerer Verfaſſung. 
Solche Behandlung der deutſchen Lehrer in den privaten 
Schulen nimmt die Luſt zur Arbeit und erfüllt ſie mit einer 
fie in der Arbeit ſtörenden Unruhe und Sorge um die Zu⸗ 
kunft. Der deutſche Lehrer wird unter den jetzigen Ver⸗ 


übertroffen; 


So gesund wie 


die Nivea-Jungens 
wird auch Ihr Kind aussehen, 
wenn Sie es bis zum10. Lebens- 

jahre nur mit 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


baden und waschen. An Milde, 

\ Reinheit und Güte ist sie un- 

sie wird nach 

ärztlicher Vorschrift besonders 

für die empfindliche und zarte 

Haut der Kinder hergestellt. 
Preis z2.150 


Der Minderheitenſchul⸗Geſetzentwurf der P. P.. 


Der Lodzer Abgeordnete Emil Zerbe der als 
Deutſcher auf der Liſte der PPS in den Sejm ge⸗ 
wählt wurde, macht über den ſozialiſtiſchen Geſetz⸗ 
entwurf, die nachſtehenden — der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ entnommenen Angaben. Bei der Beratung 
dieſes Geſetzentwurfs wird zu den einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen noch viel zu ſagen ſein. Sie ſind keines⸗ 
wegs überall glücklich. Vor allem halten wir die Art 
der Bildung der Selbſtverwaltung organe des 
Minderheitenſchulweſens, ſofern ſie nicht durch die 
freie Wahl der Schuleltern geſchieht, für durchaus 
verfehlt. Erfreulich an dieſem Entwurf, der gegen: 
über dem deutſchen recht unklar und allzu kompliziert 
erſcheint, iſt vor allem die Aufnahme der Beſtimmung, 
daß das Bekenntnis maßgebend für die Beſtimmung 
einer Minderheit ſei und daß dieſes Bekenntnis 
weder e noch beſtritten werden darf. 

Nach diefer kurzen Anmerkung laſſen wir den 
Bericht des Abg. Zerbe folgen: 


Der Geſetzentwurf über das Schulweſen für die 
nationalen Minderheiten, den die ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten am 1. März d. J. im Seſm eingereicht haben, 
hat zum Ziele die Feſtlegung der Grundſätze der Schul⸗ 
ordnung, die den nationalen Minderheiten die vollkommene 
und freie Entwicklung ihrer Kultur und der nationalen 
Eigentümlichkeiten ſichert. Die Beſtimmungen des Ent⸗ 
wurfes betreffen das Schulweſen der deutſchen, 
ukrainiſchen, weißruſſiſchen und litauiſchen 
Minoritäten. Die Regelung des Schulweſens für die 
Juden konnte wegen der Zweiſprachigkett dieſer Minders 
heit (jüdiſch und hebräiſch) in ihren Details im Entwurf 
nicht aufgenommen werden. Sie iſt deshalb, wie ausdrück⸗ 
lich vermerkt wurde, einer beſonderen geſetzlichen Regelung 
überlaſſen worden. 

Das geſamte Minderheitenſchulweſen iſt ſta at lich. 
Private Schulen können auf Grund der verpflichtenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen gegründet werden. Ste unterliegen 
denjenigen Schulorganen, die für die ſtaatlichen Schulen 
derſelben Nationalität geſchaffen wurden. 

Die Unterrichtsſprache der Schulen für die na⸗ 
tionalen Minderheiten iſt die Mutterſprache der 
Schulkinder. Auch die Sprache im inneren und im Verkehr 
mit den Behörden der Schule iſt die Sprache der ent⸗ 
ſprechenden Nationalität, für deren Kinder die Schule be⸗ 
ſtimmt iſt. In den Volks- und Mittelſchulen (allgemein⸗ 
bildenden oder beruflichen, ſtaatlichen oder privaten), in 
denen die Unterrichtsſprache nicht polniſch iſt, ſind Pflicht⸗ 
fächer, die polniſch e werden müſſen: die polniſche 
Sprache, Geſchichte Polens und Geographie Polens. Da⸗ 
gegen wird in den Gebieten, wo die nationalen Minder⸗ 
heiten einen bedeutenden Prozentſatz der Einwohner bilden, 
in den Schulen mit polniſcher Unterrichtsſprache die 
Sprache der betreffenden Minderheit als P flichtfach ein⸗ 
geführt. Der Unterricht der zweiten Sprache darf aber in 
obigen Fällen nicht früher als im dritten Schuljahre be⸗ 
gonnen werden. 

Die Schulangelegenheiten der nationalen Minderheiten 
werden von Unterſtaatsſekretariaten beim 
Miniſterium für religizſe Bekenntniſſe und öffentliche Auf⸗ 
klärung geleitet, die für eine jede Minderheit ge⸗ 
fondert beſtehen ſollen. In den Kuratorien der Schul⸗ 
bezirke werden beſondere Abteilungen mit eigenen Viſita⸗ 
toren für das Schulweſen einer jeden Minderheit einge⸗ 
richtet. überall dort. wo in einem Kreiſe das Schul⸗ 
weſen einer Nationalität 25 Prozent des allgemeinen Schul⸗ 
weſens in bezug auf die Schülerzahl darſtellt, unterliegen 
dieſe Schulen einem beſonderen Schulinſpektor. 
Sollte der Prozentſatz niedriger als 25 ausmachen, ſo können 
dieſe Schulen dem Nachbarkreiſe angegliedert werden 
9925 ſie unterliegen beſonderen Inſpektoren bei dem Kura⸗ 
orium. 

Für das Schulweſen einer jeden Minderheit werden 
beſondere Selbſtverwaltungsorgane aller 
Stufen, die den allgemeinen Schulbeſtimmungen entſprechen 
müſſen, gebildet. Die Mitglieder der Selbſtverwaltungs⸗ 
organe, die von ſeiten der Schul und Kirchen⸗ 
behörden nominiert von den territorialen 
Selbſtverwaltungen gewählt oder kooptiert 
werden müſſen, müſſen derjenigen Nationalität angehören, 
für die das Selbſtverwaltungsorgan berufen iſt. Die Dele⸗ 
gierten der Lehrerſchaft ſind durch die Lehrer der betreffen⸗ 
den Minderheitenſchulen zu beſtimmen. 

Die Schulorgane der Kreiſe bzw. der Städte und 
der Bezirke bilden ſich bei den betreffenden Inſpektoren 
oder Kuratoren, die auch die Aufſicht über die Minderheiten⸗ 
ſchulen ausüben. Die Kompetenzen der Schulorgane der 


. fortwährend von der Befürchtung beunruhigt, 
aß er jeden Tag auf Grund irgendeiner böswilligen Des 
unuziation oder eines irrtümlichen Berichtes der politiſchen 
Behörde ſeinen Beruf verlieren und mit ſeiner Familie 
in die größte Not geſtürzt werden kann. Die Gehälter der 
Lehrer ſind zu klein, als daß ſie ſich einige Exſparniſſe 
leiſten könnten, und einen anderen Beruf zu ſinden iſt 
unter den heutigen Verhältniſſen einem älteren Lehrer un⸗ 
möglich. Zur Begründung des Obengeſagten will ich nur 
einen Fall aus der allerneueſten Zeit anführen. 

Im Juli des verfloſſenen Jahres ſetzte das Lodzer 
Schulkuratorium den Vorſtand des Deutſchen Gymnaſial⸗ 
vereins in Lodz davon in Kenntnis, daß 6 Lehrern 
dieſer Schule die Unterrichtserlaubnis ent» 
debe wurde. Dieſe Entſcheidung wurde den intereſſierten 

ehrern erſt dann ell als der Schulkurator 
und die maßgebenden Viſikatoren ihren Erholungs⸗ 
urlaub W hatten. Die gegen dieſe Anordnung 
eingereichte Beſchwerde wurde von untergeordneten 
Beamten ohne jede Nachprüfung der Gründe abſchlägig 
erledigt, die Antwort aber wurde erſt in den letzten Tagen 
vor Beginn des neuen Schuljahres bekanntgegeben. Am 
Anfang des Schuliahres blieb die Schule ohne Lehrer, die 
Lehrer aber ohne Beſchäftigung. 

Unter den nichlbeſtätigten Lehrern befinden ſich ein im 
Amte ſtehender Geiſtlicher, ein Arzt und 4 ältere Lehrer, 


) > 


| 


geſchriebene Lehrbefähigung, aber auf 


nationalen Minderheiten entſprechen den allgemeinen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen. Die Unterſtaatsſekretäre, die Abtei. 
lungsleiter und Viſitatoren bei den Kuratorien ſowle die 
Inſpektoren für die Schulen der Minderheiten müſſen zu 
der betreffenden Nationalität gehören. Salz 

Die Ausarbeitung und Feſtlegung der Lehrpläne und 
der Schulprogramme für die Minderheitenſchulen cr» 
folgt durch ſpezielle Programmkom mmiſſionen, die 
das Unterrichtsmintiſterum für die Schulen einer jeden 
Nation beruft. Die Mitglieder dieſer Kommiſſtonen ers 
nennt der Minifter, wobei aber die Mehrheit der Mitglieder 
in einer jeden Kommiſſſon aus Kandidaten. die durch die 
Bildungsinſtitutionen der betreffenden Nationalität vor⸗ 
zuſchlagen ſind, beſtehen muß. i x 

Das Schulnetz wird nach den allgemeinen Grund⸗ 
ſätzen über Schulnetze für eine jede Nationalität beſonders 
gebildet. Die Grundlage für die Bildung des Schulnetzes 
iſt die Schulmatrikel, die auch eine Rubrik über die 

ationalität des Kindes aufzuweiſen hat. Die Ausſtellung 
der Schulmatrikel hat durch die Organe der territorialen 
Selbſtverwaltungen zu erfolgen. Die Kartothek muß nach 
den Jahrgängen und im Bereich diefer nach den Natfo⸗ 
nalitäten geordnet ſein. Die Angabe über die Nationali⸗ 
tät des Kindes, die durch die Eltern oder Vormünder er⸗ 
folgt, darf weder nachgeprüft noch beitritten werden. Die 
dung der Schulnetze iſt Aufgabe der Schulorgane des 
Kreiſes. Die entſprechenden Entwürfe unterliegen der Be⸗ 
ſtätigung durch das Schulorgan des Bezirkes. Sofern es in 
einem Kreiſe nicht möglich iſt, für eine Nationalität infolge 
der Kinderzahl, die geringer iſt, als die allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen über das Schulnetz (zurzeit 40 Schulkinder im 
Schulbezirke von 3 Kilometer) vorſehen, ein eigenes Schul⸗ 
netz zu bilden, ſo werden die Schulkinder in das bereits be⸗ 
ſtehende Schulnetz einbezogen. \ 

Die Errichtung einer neuen Minderheiten⸗ 
ſchule in einem Schulkreiſe, in dem die Zahl der Schul⸗ 
kinder dieſer Nationalität nicht um 50 Prozent größer iſt, 
als das geſetzlich erforderliche Minimum, exfolgt dann, 


wenn im Laufe von drei aufeinander folgenden Jahren dieſe 


Zahl nicht kleiner wird. 

Die Liquidierung einer Volksſchule infolge 
der kleinen Kinderzahl kann erſt dann erfolgen, wenn die 
Zahl der ſchulpflichtigen Kinder in dieſem Schulkreiſe im 
Laufe von drei aufeinanderfolgenden Jahren nicht das er⸗ 
forderliche Minimum erreicht hat. Dem Unterrichsmini⸗ 
ſterium ſteht aber das Recht zu, Schalen zu errichten und 
zu erhallen in den Schulkreiſen, in denen die Schulkinder 
für das Minimum nicht vorhanden ſind. Die Errichtung 
einer Schule von höherer Organiſationsform 
kann auch durch Zuſammenlegung zweier Schulen mit ver⸗ 
ſchiedener Unterrichtsſprache erfolgen, wenn dies von den 
Aa der beiden Nationen über 
einſtimmend beſchloſſen wurde. Hierbei müſſen aber 
mindeſtens die vier erſten Schulklaſſen für jede Nationali⸗ 
tät in der Mutterſprache der Kinder geführt werden. 
Wenn aber eines diefer Selbſtverwaltungsorgane die Tren- 
nung der zuſammengelegten Schulen beſchließt, ſo muß dies 
erfolgen, wenn hierbei die Organiſationsform nicht leidet. 

Die ſtaatlichen allgemeinbildenden und beruflichen 
Mittelſchulen ſowie die Lehrerſeminare werden 
ausſchließlich nur in der Mutterſprache der Schüler 
errichtet. Für die Geſamtzahl der Mittelſchulen 
für die Schüler einer jeden Nationalität iſt die Zahl der 
für ſie erhaltenen ſiebenklaſſigen Volksſchulen 
maßgebend ſeine ganz unmögliche Beſtimmung, 
da es bei zerſtreut ſiedelnden Minderheiten nur in den ſel⸗ 
tenſten Fällen zu einer ſiebenklaſſigen Volksſchule kommen 
dürfte. D. R.), dagegen wird die Geſamtzahl der Lehrer⸗ 
ſeminare durch die Zahl der ſchulpflichtigen Volksſchulkinder 
beſtimmt. Es können aber auch bei unüberwindbaren 
Schwierigkeiten Parallelklaſſen für jede Nationalität ein⸗ 
gerichtet werden. 

Für die ukrainiſche Minderheit wird eine ukrai⸗ 
niſche Univerſität mit dem Sitz in Lemberg er⸗ 
richtet. Die Eröffnung erfolgt im Schulfahre 1930/31. Die 
Unterrichtsſprache iſt die ukrainiſche. Dieſe Univerſität be⸗ 
ſitzt dteſelben Rechte, wie die anderen ſtaatlichen Hochſchulen. 
Die Errichtung anderer Hochſchulen für die natio⸗ 
nalen Minderheiten hat auf dem Wege beſonderer Geſetze 
zu erfolgen. 

Späteſtens in drei Monaten nach Inkrafttretung des 
Geſetzentwurfs erfolgt im ganzen Bereiche des polniſchen 
Staates die Regiſtrierung aller ſchulpflichtigen Kinder 
ſowie die Bildung der Kreis⸗ und Bezirksverwaltungen im 
Sinne der Beſtimmungen des Geſetzes. Der Geſetzentwurf 
tritt nach Annahme durch Sejm und Senat und vom Tage 
der Veröffentlichung im Geſetzblatt in Kraft. 


von denen einer 22 und der andere 18 Jahre in dieſer 
Schule tätig waren. Nur eine Lehrkraft beſaß nicht die vor⸗ 
Grund der unlängſt 
vom Sejm beſchloſſenen Novelle hätte auch dieſe in ihrem 


ſchaft, die doch die geſchädigten Lehrer als tüchtige ig 5 
e 9 Be 5 
e 


Ei 5 den Vorſtand der Schule und die Delegationen des 
e 


nen Lehrern nichts vorzuwerfen hab 
gerten ſich, den Grund ihrer Maßnahmen anzu⸗ 


geben. 

Angeſichts deſſen wandten ſich die intereſſierten Lehrer 
und eine aus Vertretern des Vorſtandes, des Lehrerver⸗ 
eins und der Elternſchaft beſtehende Delegation au den 
Unterrichtsminiſter und erſuchte ihn, die geſchädigten Lehrer 
wieder in ihre Rechte einzuſetzen oder aber den Grund der 


Sie brauchen nur eine Hautcreme, denn 


NIVEA-CREME 


ist Tages- und Nachtcreme zugleich. 
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Am 1 e schützt sie vor den schädlichen Einflüssen 
i 


rauher 


tterung. Sie dringt im Gegensatz zu den fettenden 


Cold-Creams vollständig in die Haut ein, ohne einen Glanz 
zu hinterlassen, Des Nachts wirkt das Eucerit als Haut» 
nährmittel, olle Gewebe verjlingend, kräftigend und pflegend. 


Dosen von 22. 0,40 an + Tuben aus reinem Zinn von . 1,35 an 


Nur Nivea-Creme enthält Eucerit und darauf 
beruht ihre einzigartige Wirkung: 
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Entziehung der Unterrichtserlaubnis anzugeben. Dem 
Miniſter wurde eine größere Anzahl von Beſcheinigungen 
vorgelegt. Es ſeien hier einige Auszüge aus dieſen Be⸗ 
ſcheinigungen erwähnt. 

Der Vorſtand des Gymnaſialvereins 
ſchreibt in einer Beſcheinigung: „Es wird hiermit be⸗ 
ſcheinigt, daß Herr ... während feiner 18 jährigen Tätig⸗ 
keit in unſerem Gymnaſium ſeine Lehrerpflichten ſehr ge⸗ 
wiſſenhaft und zur allgemeinen Zufriedenheit erfüllt hat. 
Von ſeiten der Schulbehörde hörten wir keinen einzigen 
Tadel; im Gegenteil, man hat ſich wiederholt über ſeine 
Arbeit anerkennend geäußert. Von ſeiten der Eltern un⸗ 
ſerer Schüler hörten wir ebenfalls keine Klagen. Der 
Vorſtand der Schule kann Herrn T. wegen ſeiner Tätig⸗ 
keit in der Schule, insbeſondere was die Erziehung der 
Schüler im Geiſte der Loyalität und Anhänglichkeit be⸗ 
trifft, auch nicht den geringſten Vorwurf machen. 

2. Das Lehrerkollegium der Schule, in deſſen 
Mitte ſich auch Lehrer polniſcher Nationalität befinden, 
ſtellte ſeinen Kollegen ein gutes Zeugnis aus, in welchem 
feſtgeſtellt wird, daß ſich dieſe Lehrer keine unloyale Hand⸗ 
lung gegenüber dem Staat erlaubt und ihre Pflichten als 
Lehrer ſtets gewiſſenhaft erfüllt haben. £ 

Der Vorſtand des Lehrervereins ſchreibt in 
ſeiner Beſcheinigung vom 18. Oktober 1928 u. a. folgendes: 
„Herr .. hat ſich durch feine hohe Intelligenz, fein takt⸗ 
volles Benehmen und ſeine edlen Charaktereigenſchaften 
das größte Vertrauen und die höchſte Achtung der Lehrer⸗ 
ſchaft erworben. Während ſeiner Tätigkeit im Verein 
ließ er ſich ſtets ausſchließlich von Rückſichten auf das Wohl 
si Staates, unſeres Schulweſens und der Lehrerſchaft 
leiten.“ 

4. Herr Konſiſtorialrat Paſtor Dietrich beſcheinigt 
u. a., daß ihm Herr T. ſeit vielen Jahren bekannt iſt, und 
daß er ſich in der Stadt als Pädagoge und Bürger des 
beſten Rufes erfreut. 

5. Das Gemeindeamt in Widzew, Kreis Lodz, 
beſcheinigt in ſeinem Schreiben vom 19. Oktober 1928 
Nr. 3176, daß Herr T. vor dem Kriege den polniſchen Kin⸗ 
dern außerhalb des Programms Polniſch und Geſchichte 
Polens erteilt hat, woraus zu erſehen iſt, daß er nie dem 
Polentum gegenüber unfreundlich geſinnt war. 

6. Ein in Lodz bekannter polniſcher Arzt ſtellt 
feit, daß er Herrn G. vier Jahre als einen arbeitſamen 
tüchtigen Menſchen und guten Bürger des polniſchen 
Staates kennt. 

7. Ein polniſcher Induſtrieller ſtellt dem⸗ 
felben Lehrer das Zeugnis aus, daß er ihn als einen 
durchaus loyalen und guten Staatsbürger, der ſich nur 
ſeinem Berufe widmet, empfehlen kann. 

8. Zuletzt wurde dem Miniſter durch eine Dele⸗ 
gation der Eltern ein Geſuch unterbreitet, welches 
von den angeſehenſten Bürgern der Stadt 
Lodz unterzeichnet wurde, und in welchem es u. a. hieß: 
„Während ihrer langjährigen Tätigkeit an der Schule 
haben ſich dieſe Herren durch ihre außerordentliche Be⸗ 
gabung, ihre Gewiſſenhaftigkeit bei der Arbeit, ihr takt⸗ 
volles Benehmen und gute Charaktereigenſchaften die all⸗ 
gemeine Hochachtung der hieſigen Geſellſchaft erworben.“ 

Trotz alledem hat das Miniſterium die Anordnung des 
Kuratoriums nicht zurückgezogen. 

Angeſichts deſſen beantragen die Unterzeichneten: 

Das Hohe Haus wolle beſchließen folgende Reſo⸗ 
lutionen: 

1. Der Seim fordert die Regierung auf, im Laufe von 
zwei Monaten dem Sejm das Projekt eines Geſetzes 
über die Dienſtverhältniſſe der Privatſchullehrer 
vorzulegen. 

Der Sejm fordert die Regierung auf: a) bis zur 
Annahme des in der Reſolution 1 genannten Ge⸗ 
ſetzes den Lehrern der privaten Schulen, die die vor⸗ 
geſchriebene Lehrbefähigung beſitzen, die Uunterrichts⸗ 
erlaubnis für eine unbeſchränkte Zeit zu erteilen, 
von der beabſichtigten Ablehnung der Unterrichts⸗ 
erlaubnis an neuangeſtellte Lehrer oder Entziehung 
einer ſolchen den ſich im Amte befindenden Lehrern 
ſind die Intereſſierten unter genauer Angabe von 


d 


Gründen drei Monate vor Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres in Kenntnis zu ſetzen, b) den Lehrern des 
Deutſchen Gymnaſiums, denen die Unter⸗ 
richtserlaubnis entzogen wurde, dieſelbe wieder zu 
erteilen. 
Warſchau, den 4. März 1929. 
Die Antragſteller. 


Erklrung 
des holländiſchen Miniſterpräſidenten. 


Amſterdam, 6. März. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der Dienstag⸗Nachmittagsſitzung der zweiten Kammer des 
Parlaments hat Miniſterpräſident de Geer unter geſpannter 
Aufmerkſamkeit des Hauſes eine Regierungserklärung ab⸗ 
gegeben, in der es heißt: 

Mit Rückſicht auf die bedauernswerten Ereigniſſe der 
letzten zehn Tage, die die Beziehungen der Völker zu ſtören 
drohten, wünſcht die Regierung eine Erklärung abzu⸗ 
geben, und vor allem die Rolle klarzuſtellen, die ſie dabei 
geſpielt hat. Ich habe zum erſten Male am Freitag dem 
22. Februar, abends, von der Angelegenheit Kenntnis er⸗ 
halten, als mir der Außenminiſter mitteilte daß nach ihm 
zugegangenen Mitteilungen am kommenden Abend ein Auf⸗ 
ſehen erregender Artikel im „Utrechtſch Dagblad“ erſcheinen 
ſollte. Da der Außenminiſter am nächſten Morgen zur Be⸗ 
ſichtigung der niederländiſchen Kunſtausſtellung nach London 
fahren mußte, mollte er mich darauf vorbereiten. 

Das Schriftſtück wurde eine Woche vorher durch Herrn 
von Beuningen⸗ Rotterdam dem Sekretär des Des 
partements unter Zurücklaſſung einer Kopie gezeigt. Dieſe 
Kopie hat der Außenminiſter geſehen und ſie Sachverſtändi⸗ 
gen zur Prüfung übergeben. Vor dem Erhalt des Ergeb⸗ 
niſſes hatte er keine Veranlaſſung, der Angelegenheit 
weitere Beachtung zu ſchenken. Am nächſten Tage wurde 
dem Außenminiſter vom „Handelsblad“ mitgeteilt, daß ihm 
das Schriftſtück angeboten, aber zurückgewieſen worden ſei. 
Am gleichen Tage vernahm der Außenminiſter, daß es am 
nächſten Abend im „Utrechtſche Dagblad“ erſcheinen ſollte. 
er Außenminiſter und ich haben dieſe Veröffentlichung 
Wir waren überzeugt daß ein 


in hohem Maße bedauert. 
nicht verhindert 


Eingreifen die Veröffentlichung 
haben würde. 

Das einzige, was wir tun konnten, war, den ausländi⸗ 
ſchen Regierungen ſofort Gelegenheit zu einer amtlichen 
Erklärung zu geben, um fo die Wirkung der Veröffent- 
lichung unſchädlich zu machen. Eine unfreundliche Apficht 
dabei war ganz ausgeſchloſſen. Dies ging auch aus der Tat⸗ 
ſache hervor, daß. obwohl die Bitte nur an die beiden Regie⸗ 
rungen verſandt wurde, deren Generalſtäbe verhandelt 
haben ſollen, die engliſche Regierung, die ebenfalls 
erwähnt war, aus eigenem Antrieb der holländiſchen 
Regierung eine Erklärung übergab, die man von den beiden 
anderen Ländern verlangt hatte. Die Regierung hat ſich 
mit der Angelegenheit nicht mehr befaßt, abgeſehen von 
einer eingehenden Unterſuchung, die vom Juſtiz⸗ 
miniſter über die Veröffentlichung eingeleitet wurde. Die 
Regierung iſt überzeugt, daß Holland von keiner Nation 
Gefahr drohe, und ſpricht den Wunſch aus, daß dieſe Tage 
bald vergeſſen ſeien und das holländiſche Volk mehr als je 
danach trachten wird, alle Urſachen eines internationalen 
Mißtrauens zu verbannen und in alter Freundſchaft mit 
den anderen Völkern am Frieden und an der Wohlfahrt mit⸗ 
zuarbeiten. ; 

Dieſe Erklärung wurde von der Kammer mit großem 
Beifall aufgenommen. 


Wie gelogen wird. 


Der „Kurier Poznanſki“ veröffentlicht in ſeiner Num⸗ 
mer vom 2. März vier Depeſchen aus Paris, Brüſſel und 
Berlin, in denen mitgeteilt wird: Der belgiſche Geſandte 
im Haag hätte im Auftrage ſeiner Regierung die hollän⸗ 
diſche Regierung erſucht, über die Echtheit der kürzlich von 


einem holländiſchen Blatte veröffentlichten Vokumente eine 
Unterſuchung anzuſtellen; eine ſolche Unterſuchung würde 
gleichzeitig auch auf belgiſcher Seite erfolgen. Der deutſche 
Geſandte in Brüſſel hätte den Außenminiſter Hymans über 
die beregten Dokumente befragt, und endlich, die deutſchen 
Geſandten in London und Paris hätten aus gleichem An⸗ 
laß Unterredungen mit den reſp. Außenminiſtern gehabt. 
Der Inhalt dieſer Beſprechungen läßt ſich kurz dahin zu⸗ 
ſammenfaſſen, daß die Befragten, was man ſchon vorher 
ig alte die Echtheit der Dokumente beſtritten hätten. 

t alles. 

Eine ſolche Mitteilung größeren Umfanges muß natür⸗ 
lich, wenn fie auch inhaltlich mager iſt. eine Überſchrift 
haben, die ſich dem Inhalt möglichſt anvaſſen ſoll. Dieſe 
Uberſchrift hätte nach Lage der Sache wohl am treffendſten 
lauten können: Deutſchland ſtellt Fragen in Brüſſel, Paris 
und London. Der „Kurier, Pozu.“ zieht es vor, die harm⸗ 
loſe Mitteilung mit der Überſchrift zu verſehen: „Uner⸗ 
hörte dentſche Intrige gegen die Alliierten“ und die Mel⸗ 
dung über die Anfragen der reſp. deutſchen Geſandten in 
Paris und London verſieht er noch mit der beſonderen 
Überſchrift „Deutſchland interveniert“. 

So wird das Publikum belogen, und namentlich die 
Allzuvielen, die aus Zeitmangel oder Bequemlichkeit in den 
Zeitungen nur die Überſchriften leſen. Und jo wird die 
Befriedung im Oſten, für die angeblich die polniſchen 
Nationaldemokraten ſchwärmen, in den nationaldemokrati⸗ 
ſchen Blättern propagiert. 

In den Utrechter Dokumenten war Deutſchland als 
derjenige Staat bezeichnet, gegen den ſich die franzöſiſch⸗ 
belgiſch⸗engliſchen Angriffspläne richten ſollten. Der „Kur. 
Rozn.“ dichtet den Sachverhalt kühn um in eine deutſche 
Intrige gegen die Alliierten. Wenn das ein Einzelfall 
wäre, jo könnte man ihn als eine Entgleiſung laufen laſſen. 
aber es handelt ſich durchaus nicht um einen ſolchen Einzel⸗ 
fall, ſondern um ein ſorgfältig und planmäßig durchge⸗ 
führtes Syſtem der Vergiftung der politiſchen 
Atmoſphäre in unſerem Teilgebiet, deſſen 
Hauptträger der „Kurjer Pozn.“ und feine Ableger find, 
und wofür jedes Mittel recht iſt. Zwar wiſſen wir, wie in 
einſichtigen polniſchen Kreiſen die hetzeriſche Politik dieſes 
Blattes bewertet wird, und wiſſen auch. daß ſeine voll; 
tönenden Phraſen, die polniſche öffentliche Meinung in 
unſerem Teilgebiet ſtehe hinter ihm eben hohle Phraſen 
und eitle Renommiſtereien ſind, aber trotz ſeines in Wirklich⸗ 
keit engen Wirkungskreiſes richtet ſein hetzeriſches Treiben 
dennoch unendlichen Schaden an dadurch, daß es die Haß⸗ 
gefühle, ein übles Erbſtück des Krieges und der unmittel⸗ 
baren Nachkriegszeit, immer von neuem aufzupeitſchen 
ſucht — zum Schaden des internationalen Friedens und 
zum Schaden vor allem Polens. 


Ceydoux zieht die Konſequenzen. 


Der franzöſiſche Außenpolitiker Jacques Seydoux, 
der vor zwei Jahren den Abſchied aus den Dienſten des 
Quai d'Orſay nehmen mußte, wo er lange Jahre die Wirt⸗ 
ſchaftsabteilung geleitet hat, iſt neuerdings auch aus dem 
Deutſch⸗Franzöſiſchen Studienausſchuß aus⸗ 
geſchieden, an deſſen Sitzungen er ſchon die letzten 
Male nicht mehr teilnehmen konnte. . 

Man geht wohl nicht fehl, wenn man das Ausſcheiden 
von Seydoux aus dem Studienausſchuß unter anderem 
darauf zurückführt, daß er am 24. Februar im Petit 
Pariſien“ einen Aufſatz über die deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen veröffentlichte. In dieſer Arbeit trat er 
mit größtem Eifer für eine Stärkung Polens ein: Polen 
brauche einen Zugang zum Meer, da es ſonſt erſticke; Polen 
müſſe in ſeinen Grenzen von 1772 wieder hergeſtellt werden. 
Der Aufſatz enthielt grobe Fälſchungen geſchichtlicher 
und wirtſchaftlicher Tatſachen, fo daß er auch der polni⸗ 
ſchen Sache nicht dienen konnte. a n 

Die Märchen, die der ahnungsloſe Seydoux über Oſt⸗ 
preußen und das Korridorproblem dem franzöſiſchen Agen⸗ 
ten, engliſchen Staatsangehörigen, ruſſiſchen Emigranten, 
jüdiſcher Abſtammung Poliakoff⸗Augur nachgebetet hat, 
machen jede hier erſcheinende Zeitung, die von ſolchem 
Jägerlatein Notiz nimmt, zum Witzblatt. 


. und es wird 
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Mir verlaufen 
zu bekannt billigen jeſten Prelſen: 


Damenſtrümpfe „Seidenflo“ . . 1.95 
Damenſtrümpfe „Bembergieide" „ 4.95 
menſtr. „Bembergieide Goldſtempel“ 7. 
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Damenſchuhe „Modelle“ . .. .» 
Wir haben infolge Geldknappheit durch 
Bareinkauf Rieſenmengen Muſter⸗ 
paare und Reſtpoſten faſt zum halben 
Preiſe erſtanden. 2886 
Sie die Gelegenheit, unſerer 


142.Zuchtviehauktion 


der Danziger genung 


70 ſprungfähige Bullen 
100 hochtragende Kühe a 2540 
360 hochtragende Färſen, außerdem 
30 Eber und Sauen 
des Großen weißen Edelſchweins von e der Danziger 
Schweinezuchtgeſellſchaſt. 

Die Biehpreiſe ſind in a | ſehr niedrig 
Das Zuchtgeblet it vollkommen frei von Ma 
9 Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. 
95 Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. — Katqloge m 
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allen näheren Angaben über 
uſw. verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig. Sandarube 21. 


Zwangsverſteigerung Speilegunt| 


Am Sonnabend, dem 9. März 1929, um. 
10 Uhr vorm., werden ul, Dworcowa Mr. 7a täglich risch garantiert 
im Hotel Boſton meiſtbietend bei ſofortiger 


6. B. 
am Montag, dem 18. März 1929, 
vormittags 10 Uhr. und Dienstag, 
dem 19. März 1929, vorm. 9 Uhr 


Tiere und zwar: 


ul⸗ und Klauenſeuche 


Abſtammung und Leiſtung der Tiere 


ſüß, vorzüglichſter und 
billigſter 


. 
Zankverein Sepölno 


e. G. m. unb. Haftpflicht 

1 Sepölno 

Günstige Verzinsung von 
Spareinlagen 


An- und Verkauf von aus- 
ländischen Geldsorten 

Scheck- und 513 

Ueberweisungs-Verkehr. 
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‚Zeichenpapier_ 


in Bogen und Rollen 
A. Dittmann, T. z o. p., Bydgoszcz 
ul. Jariellonska 16. 


Was mache ich des Abends? 


Man hört Konzerte aus Berlin, Breslau, 


Gegründet 
1883 


‚I Heute, Donnerstag Chicke und autligende 
Ba 1 555 Damen⸗Toiletten 
lut Jagiellonska 44, l. 
empfiehlt 188“ Klaplerſtimmungen 
S 56 ch an und billi 
niadec Tel. 1354. ſachgemäß ig, 
en — liefere auch gute Muff 
Klavierſpieler. 
eee 
- 0 
Ecke Brückenſtr. Tel. 273 
werden auf ein ſchul⸗ 
ſtück mit reellem Wert 
von 150 C000 Zloty zur 
ſucht. Gefl. Offerten 
unter A. 3111 an die 


„ sw.. ſolid Breu.geiertigt 
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3 mburg, London, " i 
, Prot fitri ger., man hört Winsoneehäkliche, Fremden » Boritellung. 
Klavier, Grammophon, Schreibtilch, Sion rotau wirtschaftliche, Börsen- und andere Vor- Neuheit! Neuheit! 
Mercedes, Mostowa 2. mit Tüchchen. Kaffgemaſchine. 19 Bettgeitelle | Proth elag träge, man lernt fremde Sprachen, 
mit Betten, 19 Waichtiſche, 17 Kleider ⸗ 5 man nimmt Teil an Tanz-, Musik-, Ge- Das Spiel mit 
—. TEE weErBELZEn ers gößere Anzahl Tische, Sofas und zur sangstunden etc. Das alles kann man 
Landwirt 45 J. ev. mit| und Stühle. a Kuchenbückerein haben im Radio von nur erstklassiger Aus- dem Feuer 


führung, garantiert laut und deutlich in 
Wiedergabe, wie es liefert die 2419 


Centrala Optyczna, St, Zakaszewski 
 Bydgoszcz, Gdanska Nr. 7. 


Saba Ca. 1000 Itr. 
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e en 

„Landwirt Wohnungen Magistrat, Oddziat Egzekueyjny. [ Amburger 

ahre alt, kathol. A RN e e e NT EVER eee 
vor 

nehme de ee Zwangsberſteigerung 


Luſtſpiel in 3 Utten 
von Hans Sturm. 
Eintrittskarten 

in Johne's Buchhand⸗ 

lung, Sonntag v. 11—1 

und ab 7 Uhr an der 

Theaterlaſſe. 


Abends 8 Uhr: 


ſolide, Reſ.⸗Off., 


Einladung iS 


ur Verſüg., wüncht Am Sonnabend, dem 9. März 1929, stail Neuheit! Meubeitt 
Belanntıc.mıitälterem i er um 10 Uhr vorm, werden Row Ronek 1 Bab e 1 zur ordentl. Generalverſammlung an uten Dale: 
räulein oder Witwe, peſte Existenz d. Ein⸗ Eingang 3, meiftbietend bei ſofortiger Bar⸗ Preise e J Anfrage 2 des Bankvereins Sepolno sp. 2 Z. o. ia 
9 richtung ein. Fieſſcherei 3ablung ee e A 1 dd auf Mittwoch. den 20. März 1929, nachm. ober 
Offerten unter Sun en Deiter Lane mir al Fier ne g gen See deen, Holkerel 3 Abe, im Vereinslotal Bonin, Liebe an der Grenze, 
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der das väterl. and Mosse, !arlin 2394 
ſtück (40 Morg,) übern. 
ſucht Bekanntſchaft mit viele andere Sachen. 


einer beſſ. Dame zwecks Mobl. Zimmer Bere Gegenſtände können 1 Stunde vor der 
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g: 
lüktoffeln 1. Bericht des Vorſtandes über das abgelau⸗ 
8 2. rd fungsbericht des auſſichterat Walther Henckel, m 

1 . Prüfungs es Au srates. Walther Henckel. 

V%VGGG0%ͤ ne bnttent Samen 
anz un erteilun es eing . onnent, onnerst., 
Telefon 254. eso gefahr auf Transport.“ Entlastung des Were ; frei Verkauf Freitag u. 
Feſtſetzung der Grenzen für Anleihen und Sonnabend in Johne's 
redite. uhbandig. Sonntag 
Geſchäftliches. i 3807 v. 11—1, 2-3 u. ab Uhr 
Der Aufiihtsrat. an der Thegaterkaſſe. 
Kurt Müller, Borjigender: m Die Leitung. 


Operette ing Atten von 
E. W. N 


ähmaſchine, Schreibtiſche. Spiegel 5 
Sofas, Spinde, Zentrifugen 8 Dir.» DwörsSzwajcarski 
eweihe. 2 Hunde, Herrenan line, Sp. 2 0,0, \ 
amenmäntel grö ere Anzahl Damen» 
und Herren⸗Mützen und Hüte und 


5. 


6. 


Republik Polen. 


Demiſſion des Geſandten Stetſon. 


Warſchau 6. März. (PA) Der Warſchauer Geſandte 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter Stetſon hat zu Händen des neuen Präſi⸗ 
denten der Vereinigten Staaten Hoover feine Demiſ⸗ 
ſion eingereicht. In der amerikaniſchen Diplomatie be⸗ 
ſteht nämlich der Brauch, daß die bevollmächtigten Miniſter 
ihre Amter in dem Augenblick niederlegen, da ein neuer 
Präſident die Amtsgeſchäfte übernimmt. Herr Stetſon wird 
in allernächſter Zeit die Entſcheidung des Präſidenten 
Hoover erhalten, ob ſeine Neuernennung erfolgen 
oder die Demiffion angenommen werden wird. 


Deutſches Reich. 


Das Konkordat mit Preußen. 


Berlin, 6 März. (PAT) Die Verhandlungen zwiſchen 
dem Preußiſchen Kultusminiſterium und dem 
Apoſtoliſchen Nuntius über den Abſchluß des Kon⸗ 
kordats find beendet. Der Konkordatsentwurf hat die 
Genehmigung des preußiſchen Kabinetts erhalten. In den 
allernächſten Tagen begibt ſich Nuntius Pacelli nach 
Rom. Hier ſind Gerüchte im Umlauf, daß er nach zwei 
Wochen zum Kardinal ernannt werden wird. 


Aus anderen Ländern. 


Bombenflugzeuge und Wüſtenſöhne. 

London, 5. März. (Eigene Drahtmeldung.) Eng⸗ 
Iiſche Bombenflugzeuge belegten eine etwa 600 
Mann ſtarke Gruppe von Wahabiten (Arabern), die damit 
beſchäftigt waren, eine große Herde Vieh wegzutreiben, mit 
Bomben und Maſchinengewehrfeuer. Die Was 
habiten erwiderten das Feuer, mußten ſich aber unter 
ſchweren Verlu ten zurückziehen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 7. März. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


in der Nacht leichten Froſt und am Tage Bes 
mölkung und anſteigende Temperaturen an. 


Die Bromberger Handwerkskammer aufgelöſt. 


Durch eine Verfügung des Wojewoden vom 2. März 
d. J. wurde die bisherige kommiſſariſche Handwerks: 
kammer in Bromberg aufgelöſt. Die Neuwahlen 
wurden für den 12. Mai d. J. feſtgeſetzt. f 

Auf der am 3. d. M. ſtattgefundenen Plenarſitzung der 
Kammer erfolgte die feierliche Verabſchiedung der Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes und die Wahl des Vorſtandes für 
die Übergangszeit. Zum Vorſitzenden wurde wieder Herr 
Zawitaj, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Friſeur⸗ 
meiſter Budzinſki gewählt. Ferner gehören dem Vor⸗ 
ſtand an: Schneidermeiſter Zieliüſki, Malermeiſter 
Grzeskowiak und Tiſchlermeiſter Sgezepanſki, 
ſämtlich aus Bromberg. - 


Liederabend Manfred Lewandowſti. 


Das Konzert am 5. März im Zivilkaſino der Deutſchen 
Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft war leider recht 
ſchwach beſucht, eine Erſcheinung, die ſeit einiger Zeit 
chroniſch zu werden droht; und dabei konnte man nicht ein⸗ 
mal die ſonſt öfter zur Erklärung herangezogene Geld⸗ 
knappheit ſo ganz als Urſache anerkennen, da es doch An⸗ 
fang des Monats iſt und daher jene Kreiſe, bei denen dieſe 
Erklärung in Frage kommt, ſa immerhin noch etwas bei 
Börſe ſind. 

Die Erſchienenen hatten ihren Eifer nicht zu bereuen, 
der Vortragende gab reichlich und freudig ſein Beſtes. Er 
verfügt über einen gut ausgebildeten, kräftigen Bariton und 
treffliche Atemtechnik. Die Auswahl der Lieder führte von 
Becthoven über Brahms und Hugo Wolf zu Richard Strauß. 
Schubert und Schumann waren offenbar abſichtlich weg⸗ 
gelaſſen. Auch ſo gab der Abend einen guten Überblick über 
die Entwickelung des Kunſtliedes im 19. Jahrhundert, und 
die Auswahl der einzelnen Lieder brachte in der Tat die 
für die einzelnen Meiſter repräſentativen Werke. Beethovens 
Liedkompoſition war durch ein Beiſpiel der ernſt⸗ſentimen. 
talen Art (Adelaide) und zwei humoriſtiſche Stücke (Kuß, 
Flohlted) illuſtriert — der Vortrag war durchaus vortreff⸗ 
lich, das Neckiſche in den beiden komiſchen Liedern vielleicht 
etwas zu ſtark betont. Von Brahms wurden zwei ſeiner 
allerbedeutendſten Lieder („Feldeinſamkeit“ und „Sonntag“ 
gebracht, dazu ein älteres Gedicht — „O liebliche Wangen“ 
von P. Flemming — und das „Vergebliche Ständchen“, Mit 
Hugo Wolf kam dann einer der ganz großen Liederkompo⸗ 
niſten zu Worte, ganz groß in dem Sinne, weil er wirklich 
neue Bahnen gegangen iſt und die Mitwelt nach ſich zog. 
Wir hörten drei Mörike Gedichte („Verborgenheit“, 
zGeſang Weylas“ „Fußreiſe“) und Goethes „Rattenfänger“. 
Die beiden erſten find gemütvoll⸗ſentimental — die „Fußreiſe“ 
brachte mit dem „Rattenfänger“ die fröhlich-neckiſche Löſung 
der n Und ſchließlich Richard Strauß. Auch von 
ihm brachte der Vortragende ae beſonders bekannte 
Lieder „Morgen“ und „Heimliche Aufforderung“ von 
Be daneben „Traum durch die Dämmerung“ und „Cä⸗ 

5 

Der namentlich zu Ende ſehr lebhafte Beifall bewo 
Herrn Lewandowſki zu Zugaben, unter denen das unver 
en Prinz Eugenlied Loewes feine alte Wirkung nicht 

ehlte. 

Der Abend brachte — wie oben angedeutet — einen 
lehrreichen Überblick über die Entwickelung des deutſchen 
Liedes im 19. Jahrhundert und — abgeſehen davon — 
reichen muſikaliſchen Genuß. Der Kontakt des Sängers 
mit dem Publikum war von Anfang an recht lebhaft und 
ſteigerte ſich zum Schluſſe zu ſehr reichem Applaus; ein Lied 
mußte ſogar wiederholt werden. Z. R. 


Das Thermometer zeigte ute m e 

— 3 Grad Celſius. 4 1 e u 

Der Namenstag Marſchall Pilſudſtis war Gegenſtand 
der Beratungen einer Konferenz, zu der geſtern in den 
isungsianl der Stadtverordnetenverfammlung der Vize⸗ 
Hadtpräfibent Dr. Ehmtelarjti, der Staroſt Dr. 
Boerela, der Diviſionsgeneral Thomms u. a. eingeladen 
hatten. Der Einladung waren zahlreiche Vertreter ler 
Geiſtlichkeit, der Militär und Zivilbehörden, ſowie der 
verſchiedenſten Verbände asfoldt: Vizeſtadtpräſident Dr. 
Chwielarſti ſagte in feiner Begrüßung, daß man zu dieſer 
Konferenz eingeladen Habe, um an der Ausgeſtalkung der 
Namenstagsfeter des Marſchalls Pilſudſkt am 19. März 
möglichſt alle Kreiſe der Bevölkerung zu beteiligen. Man 


mittelprodukte gelagert werden, mit 


entſprechenden 


Bedingung, 


beſchloß nun, die Feier bereits am Sonntag, dem 17. d. M., 
vorzunehmen und zwar mit folgendem Programm: Am 
Sonnabend, dem 16. d. M., findet ein Zapfenſtreich ſtatt, 
am Sonntag eine Feldmeſſe oder (je nach der Witterung 
eine Meſſe in der Pfarrkirche, daran anſchließend ein Um⸗ 
ug, mittags ein Feſtakt und abends ſollen in den Vor⸗ 
Kabten Volksveranſtaltungen ſtattfinden. Am 19. abends 
wird ein feierlicher Raut im Hotel Adler veranſtaltet. 
§ Achtung, Lebensmittelhändler! Das Innenminiſterium 
hat ein Rundſchreiben exlaſſen, welches den Handel mit 
Lebensmitteln betrifft. Danach find beim Verkauf von 
Lebensmitteln folgende ſanitäre Erforderungen zu beachten: 
1. Lebensmittelgeſchäfte müſſen rein gehalten werden. 
Die Wände müſſen mit heller Olfarbe geſtrichen 
oder geweißt ſein und bis zur Höhe, in welcher Lebens⸗ 
einem Olanſtrich, 
Kacheltafeln bzw. einem anderen leicht abwaſchbaren 
Material überzogen werden. Der Fußboden muß dicht 
gelegt werden und aus einem nee Mas 
terial oder Kacheln beſtehen. Die Tiſchplatten 
müſſen aus einheitlichem Marmor, aus Glas oder aus 
harzfreiem Holz ohne Riſſe und Spalten verfertigt fein 
und ſtändig rein gehalten werden. In Molkereigeſchäften 
müſſen die Lebensmittelprodukte vom Publikum durch einen 
Verſchlag bzw. Bedeckung getrennt ſein. 
2. Lebensmittelgeſchäfte dürfen nicht unmittelbar mit 
Wohnungen verbunden jein und dürfen auch 
nicht als Wohnung oder Schlafgelegenheit benutzt werden. 
3. In allen Lebensmittelgeſchäften müſſen täglich gereinigte 
Spucknäpfe ſowie ein Waſchtiſch mit fließen⸗ 
dem Waſſer, desgl. Seife und Handtuch bereit ſtehen. 
4. Lebensmittelprodukte, wie z. B. Butter, Käfe, ange⸗ 
ſchnittene Fleiſchware, Konditorwaren ohne Verpackung, 
welche ohne vorheriges Wafchen oder Kochen zum unmittef⸗ 
baren Genuß beſtimmt ſind, müſſen unter Glas ge⸗ 
halten werden, und zwar um dieſe Waren vor Ver⸗ 
unreininung durch Staub und Ungeziefer ſowte durch Be⸗ 
rühren mit den Händen zu ſchützen. 5. Das Auslegen 
von Lebensmittelprodukten in Schaufenſtern iſt nur 
in beſonderer Verpackung zuläſſig ſowie unter der 
daß die Ware vor allen Verunreinigungen 
genügend geſchützt iſt. Säcke und Gefäße, welche Mehl, 
Grütze, Salz, Zucker uſw. enthalten, müſſen auf Unterlagen 
in Höhe von 20 bis 30 Zentimeter untergebracht werden. 
6. Prinzipiell dürfen in Lebensmittelgeſchäften Artikel, 
welche einen ſpezifiſchen Geruch abſondern, wie Petro⸗ 
leum, Seife, Leder oder ähnliches nicht verwahrt noch auch 
verkauft werden. Lediglich in kleinen Anſiedlungen mit 
eringer Zahl von Geſchäften iſt der Verkauf dieſer Artikel 
n Lebensmittelgeſchäften zuläſſig, fedoch unter der Bedin⸗ 
gung, daß ſie von der Eßware ſtreng geſondert gelagert 
werden. Der Verkauf von Rauchwaren in Lebens⸗ 


wear 


angen des W̃ 
chlingen, Giften, 
Mitteln verboten. 


ſechs Wochen Saß ſich. 
Wenn der Hahn kräßt auf dem Miſt .. Der dies⸗ 
jährige Landwirtſchaftliche Kalender für Polen bringt, wie 
auch im vorigen Jahre, eine gute, wiſſenſchaftlich begrün⸗ 
dete Tabelle über die Wetterverhältniſſe des ganzen Jahres. 
Ganz anders zu bewerten find dagegen die noch immer auch 
in aufgeklärten landwirtſchaftlichen Kreiſen beachteten 
Wettervorausſagen, die ſich auf die Aſtrologie ſtützen. Der 
„Lörcher aſtrologiſche Bauernkalender“ verheißt feinen Be⸗ 
Ba genaue Vorausſagen bezüglich der Witterung und 
rute. Einige Beiſpiele: Der 1. und 2. Februar iſt ziem⸗ 
lich gut zum Saen, der 6. und 7. aut für die Arbeiten im 
Wald, Acker, Wieſe, für Düngen und Arbeiten in der 
Scheune. Der 11. iſt wieder beſonders gut zum Säen. Der 
Kalender verheißt allen denen, die ſich in ihrer Arbeit nach 
ihm richten, eine reiche Ernte. Alle die armen Bauern, die 
ſich in dieſen Froſttagen nach den Vorausſagen haben richten 
wollen, werden ſehr enttäuſcht ſein. Trotzdem der Kalender 
ſich wohl auch in anderen Jahren geirrt haben wird, iſt 
feine Bezteherzahl in den letzten 10 Jahren um das 200⸗ 
fache geſtiegen. Die Dummen werden nicht alle! 

8 Auffindung einer Vermißten. Wir berichteten f. 3. 
über das Verſchwinden der ſchwer nervenleidenden Frau 
Maria Kadzierſka. Jetzt wird der Polizei mitgeteilt, 
daß die Frau in Gneſen aufgefunden und in eine dortige 
Nernenheilanſtalt eingeliefert wurde. 

Einen Unfall erlitt geſtern vormittag gegen 11 uhr 
der Schornſteinfegerlehrling Stanislaus Grzeda. Beim 
Beſteigen des Daches des Hauſes Friedrichsplatz 5—6 
rufſchte er infolge der Glätte aus und fiel durch eine Dach⸗ 
luke in den Bodenraum. Er erlitt erhebliche Verletzungen 
und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 

Einbrecher drangen in der Nacht vom 5. zum 6. d. M. 
in das Papier⸗ und Galanteriewarengeſchäft der Frau Gere 
trud Michalfka, Johannisſtraße 11, ein und ſtahlen 
e und Portemonnaies im Geſamtwert 
von Zloty. 

K Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebitahl und eine wegen Trunken⸗ 
heit und Lärmens. 

= 


Vereine, Beran'taltungen ıc. 
KonfervatorinmdChor. Probe zum Oſter konzert Donnerstag, 
den 7. 3. abends 8 Uhr, im Saale der Anſtalt. Stimmbegabte 
Damen und Herren werden noch aufgenommen. } 73278 
0 . 0 


1 Koronowo), 6. März. Die hieſige evange⸗ 
liſche Kirchengemeinde beabſichtigt im Laufe dieſes 
Jahres ein neues Küſterhaus nebſt einem Sons 
firmandenſaal zu erbauen. Der Bau kann aber nur dann 
ausgeführt werden, wenn die nötigen Barmittel aufgebracht 
werden. Der Voranſchlag iſt auf 36000 Zloty feſtgeſetzt. 

* Schulitz (Solec Kuj.), 6. März. Großes Schaden⸗ 
feuer. Vorgeſtern abend gegen %9 Uhr brach im Säge⸗ 
werk der Firma Walczak i Sp. ein Feuer aus, das das 
ganze Sägewerk vernichtete. Das Feuer, das 
aus unbekannter Urſache ausbrach, kam an der Weſtſeite 
aus und wurde durch den Weſtwind auf die ganze Anlage 
gedrückt. Die aus Schulitz herbeigeeilte Feuerwehr ſtand 
der Macht der Flammen hilflos gegenüber. Der Schaden 
beläuft ſich auf 40 000 Ztoty. BT 

* Suowrochew, 5. März. In Kamwentidin erlitten 
in der vergangenen Nacht ſechs Perſonen eine 
Kohlengas vergiftung. Geſtorben find: Jöézef Rut⸗ 
kowſki, die 55jährige Marja Jaſkölſta und die 
70jährige Jözefa Piaſecka. Frau Rutkowſka und 
ihre beiden Kinder konnten gerettet werden. Die ver⸗ 
ſtorbenen beiden Frauen weilten bei R. zum Beſuch. 


| finden ſich 26 


zwiſchen im Städtiſchen Krankenhauſe 


Rheumatische Schmerzen 
machen auch Ihren oft das 
“eben zur unerträglichen Qual. 


Da helfen 


Aspirim- 
Tabletten. 


Sie wirken stets schmerzstillend, 
so daß Ihnen das Dasein wieder 
freundlich und lebenswert erscheint. 
Arztlich empfohlen. 
Preis 


für 
6 Tabletten zf. 1.05 — 20 Tabletten 24. 2.55 


Fin allen Apotheken erhältlich. X 
ũũ ENT TUN MEETS HERR CTTOSLETRIEREN 


* Poſen (Poznan), 6. März. Eine traurige 
Stati K ik. Nach einer ſtatiſtiſchen Aufſtellung der Per: 
ſonen, die im Jahre 1928 in trunkenem Zuſtande 


ins Stadtkrankenhaus Poſen eingeliefert wurden, betrug 
ihre Zahl 264, argen 197 im Borjahre. Unter den 264 be⸗ 

0 Männer und 4 Frauen. Ambulatoriſche 
Hilfe wurde in 229 und chirurgiſche in 29 Fällen erteilt. 
Außerdem wurden 6 Fälle tödlicher Alkoholver⸗ 
giftung feſtgeſtellt. Das Alter der eingelieferten Per⸗ 
ſonen verteilte ſich wie folgt: 14—20 Jahre 20 Perſonen, 
21-80 Jahre 107 Perſonen, 31—40 Jahre 55 Perſonen, 
41-50 Jahre 28 Perſonen, 51—60 Jahre 12 Perſonen und 
über 60 Jahre 4 Perſonen. In 38 Fällen konnte das Alter 
nicht feſtgeſtellt werden. Nach dieſen Zahlen iſt der Alko⸗ 
holismus am ſtärkſten unter den jüngeren Jahrgängen 
verbreitet. Hier haben wohl Elternhaus und Schule in 
vielen Fällen ihre erzieheriſche Aufgabe verfehlt. Dem 
Berufe nach handelt es ſich um: 70 Arbeiter, 30 Kaufleute, 
29 Schloſſer, 10 Kellner, 12 Fleiſcher und Viehhändler, 22 
Beamte und Bureauangeſtellte, 17 Tiſchler und verwandte 
Berufe, 7 Maurer, 7 uifeure, 7 Schneider und ſechs 
Schuſter. Es wurden in trunkenem Zuſtande eingeliefert: 
an Montagen 46 Perſonen, an Dienstagen 30, an Mitt⸗ 
wochen 25, an Donnerstagen 23, an Freitagen 41. an 
Sonnabenden 48, an Sonntagen 51. 

* Schildberg, 6. März. Kohlenoxydgasver⸗ 
giftung. Als der Arbeiter Jan Kubiak von ſeiner 
Arbeit aus der Gasanſtalt zurückkehrte, fand er durch 
mehrmaliges Klopfen an der Haustür keinen Einlaß. Nach⸗ 
dem er gewaltſam die Tür öffnete, fand er ſeine Angehöri⸗ 


gen infolge der ausgeſtrömten Gaſe aus einem eiſernen 


Ofen bewußtlos vor. Der ſogleich hinzugerufene Arzt 
ſtellte Wiederbelebungsverſuche an, welche bei dem 23jäb- 
rigen Sohn Martin und der 21jährigen Tochter Broniflamn 
Erfolg hatten, während die 17 Jahre alte Tochter Vikto⸗ 
ria nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden konnte. 

* Schwetzkau, 6. März. Die Feuerungsknapp⸗ 
Zei} im ſtrengen Winter hat hier Folgen gezeitigt, die für 

aldbeſitzer wenig erfreulich ſind. Daß arme Leute dürres 
Holz im Walde ſammeln, wird ihnen wohl gerne geſtattet, 
doch N es an Unverſchämtheit, wenn mit Axten aus⸗ 
erüſtete Männer den Wäldern Beſuche abſtatten. Kürzlich 
anden einige Beſitzer zu ihrer nicht geringen Überraſchung 
gende Haufen abgeſchlagenen Holzes, darunter dicke 
tämme, die zur Abfuhr bereit lagen und nun natürlich 
von den rechtmäßigen Eigentümern in Wagenladungen ab⸗ 
geholt wurden. Eine Kontrolle der Waldbeſtände wäre im 
eigenen Intereſſe jedem Beſitzer anzuraten. 

* Wreſchen ( . 5. März. Am Freitag wurde 
vom Nähkurſus Biechowo ein Bunter Abend im 
Lokale von Otto Seidel veranſtaltet, nachdem die Leiterin 
des Kurſus, Frl. Stackowſki, den jungen Damen große 
Fertigkeit im Weißnähen, Zuſchneiden und in der Kleider⸗ 
anfertigung beigebracht hatte. Beim Bunten Abend führten 
Mia Mikus und Paula Wiuefeld einen Tanz mit Geſang 
vor, auch die Damen Zwinge und Aufenanger ernteten für 
ihre Darbietungen großen Beifall. Eine chauſpieltruppe 
unter Ferdinand Niehoff, ſowie ſonſtige Darbietungen 
trugen viel zur Unterhaltung der zahlreich Erſchienenen 
8. Kg Tanz bildete den Abſchluß des ſchön verlaufenen 

ends. 


Freie Stadt Danzig. 


* Vom Zuge überfahren. Der junge Maun, der, wie 
Suichen in ſchwerverletztem Zuſtande een Dhra und 


Guteherberge auf den Schienen aufgefunden wurde, iſt in⸗ 
feinen Ver⸗ 
etzungen erlegen. Der Verungluckte iſt von dem 
Maler Coſſiakowſki in Ohra als deſſen . 
Sohn Konrad identifiziert worden. Der ſunge Mann, der 
Tiſchlerlehrling war, hatte am Sonntag nachmittag die 
elterliche Wohnung verlaſſen, um nach Emaus zu gehen. 
Allem Anſchein nach handelt es ſich um einen Unglücks⸗ 
fal, über den Genaues bisher noch nicht ermittelt iſt. 

* Schadenfeuer. Auf dem Anweſen des Fleiſchermeiſters 
und Eigentümers Treder in Schönwarling brach Feuer 
aus, dem das Wohnhaus .— Opfer gefallen iſt. Die 
Löſcharbeiten wurden durch Waſſermangel ſehr erſchwert. 
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Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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